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$ Arische « Deutschland und den Ber-
j- tkdsm ä ch ten ist es i« de« Letzte« Tagen zu
geblichen Schwierigkeiten  gekommen.

Verband verlangt die üntcrzeichnnng des Zu-
^Protokolls und erklärt , zum Vorgehen bereit

fein, wenn Deutschland sich weigere . Nu « kam
Berlin die Mitteilung , daß die Reichsregierung

'hnkswegs zu vollem Rachgeben geneigt sei. In
j-cfei Haltung wurde sie durch die Proteste aus
A Hafenstädten bestärkt. Hier gab man sich
Mlich keinen Täuschungen darüber hin , daß.
Hi neuen Verpflichtungen den Aufbau unserer
^ikdelS flotte zur Unmöglichkeit machten . Tie
Miellen Erklärungen , nicht minder wie die An --
dklltungen der Presse , ließen alle Welt emfhorchew.
Mn sprach von einer Krisis,  Andeutungen über
jni bevorstehenden Einmarsch in das Ruhrgebiet
Md nach Frankfurt wurden laut . Nach Mel-
jungen der Pariser Presse hat der deutsche Be-
«Mächtigte gebeten / der neuen Note nicht die
z«rm eines Ultimatums zu geben , da in diesem
jflfte eine Krise in Deutschland unvermekdUch sei.
Msäcklich scheint denn ja auch der schlimmste
«fahrenpunkte bereits hinter  uns zu

fietun. Die Entente hat in .nicht « nerhebkichien
Sanften Entgegenkommen gezeigt , so daß ein Aus-
M gefunden wird . Auch hier treibt ein Keil
dm andern . Als .der Wafsmstiklstandsvertrag in
Äen Einzelheiten festgelegt wurde , als wir mit
limher Hand unfern Heeresverband zerschlugen,
$ wir 70  deutsche Kriegsschiffe im englischen
Hafen Firth of Förth zur Wliefernng brach-
w, hatten wir « ns völlig wehrlos ge¬
macht.! Da mußten wir den Friedensvertragl
verzeichnen , denn der Jriedens 'vcrtrag war nur
dir konsequente Fortsetzung im ,Geiste des Waffen-
MsdandsVertrags . Was jetzt gekommen ist . was
«och weiterhin kommen wird , mutz unter dem
Mchen Gesichtswinkel beurteilt werden . Ueber
Kocht Verfügt das Deutsche Reich nicht mehr.
Teß man aber mit Recht allein nicht tveiter-
Krmt , dürfte inzwischen auch der von allen
Wien Geistern verlassene Außenminister Müller
rlkannt haben . In der Männer Herrschgebiete,
gilt der Stärke trotzig Recht. Toren waren jene,
sie unS vor einem Jahre das Gegenteil erzählten.
M aus Toren besteht das ganze deutsche Volk,
da? die unfähigen Elemente von damals auch
heute noch das deutsche Porzellan zerschlagen läßt.

Bon einer Krise hat der deutsche Bevollmächtigte
gesprochen. Als sicher ist wohl anzunehmen , daß
der Regierung in Berlin der Boden immer heißer
Mter den Füßen wird . Denn sie wird schließ¬
lich für das verantwortlich gemacht , was Antritt.
Ihr steht nur ein Mittel zur Hand , das ist die
Klehnung und damit das Versinken Deutschlands.
Wenn Herr Sauer oder Herr Müller erklären , wir
Vnnen das Protokoll nicht unterzeichnen , dann
»tsscn sie zusammen mit ihren Mitarbeitern zu-
riicktreten. Ob dann eine neue Regierung , die
meit wäre , weiter zu geben , käme , ist mehr als
üagtich. Und das ist ein sehr wichtiger Ge-
Wtspunkt . Die Entente will die Erfüllung des
«riedensvertrages , will sich schadlos hakten . Wird
«r Bogen überspannt , dann findet sich keine
negienrng in Deutschland , die ihre Unterschrift
snter die Schriftstücke fetzt. Wünschenswert wäre,
«enn bald der Friede ratifiziert  würde,
^rst dann haben wir einen gesicherten Rechtsboden,
>llii dem wir arbeiten Und bauen können . Das

M auch besonders für die Bevölk .rung im be¬
sten Gebiet . Run scheint durch die Vorgänge

letzten Tage die Ratifikation beschleunigt zu
Verden. Beide Seiten haben ein großes Interesse
heran, die Dinge zu klären . Für Deutschland ist'
»>e Ratifikation um  deswillen von Wichtigkeit,
Del dann nach der feierlichen Zusicherung Frcrnk-
«kchs die Gefangenen tzeimkeh-ren werden . Die
veimkehr der Gefangenenf.  Wir hofften,
™ schon zu Weihnachten 19 *8 b» uns begrüßen
iu können , rtun ist es Weihnachten 1919 gewor¬
ren. Und nun endlich haben wir die tröstliche
«eivisheit , daß unser Wunsch in Erfüllung geht.
Ms diesem Gesichtspunkte heraus muß es de Auf¬
gabe der deutschen Regierung fein , weiteren
dchwi erig keiten nach Mö gli ch leit vor-
^« beugen. Gegner der heutigen Regierung , ins¬
besondere die Unabhängigen , haben vor aller
Öffentlichkeit die leitenden Männer in Berlin für
Ms Los unserer Gefangenen verantwortlich ge¬
macht. Es wäre innerpolitisch von geradezu cnt-
Wicher Wirkung , wenn diese Auffassung bei den
^Uegsg 'efangeuen allgemein Platz gftfft . Und weil

fo ist, sollte doppelte Vorsicht geboten fein.
Düsende von Familien erwarten die Heimkehr
Mer Angehörigen . Der Schmerz der Trennung
Meist ans Herz . Darum sollte man auf deutscher
®*ite nicht zögern und nich>t kleinliche Bedenken
Wen . Heute ist es .zu spät , der Wächter des
Wvitols zu sein . Vor 13 und 14 Monaten war es
Aeit zu handeln . Aber damals trieben weite Kreise
?Ne geradezu frivole Politik , indem sie einem
Erollenkuckuckshcim nachiagtcn . Sie können ihr
Imponiertes Prestige nicht wieder zu Ehren brin-
M , wenn „sie jetzt den starken Mann spielen.

Im klebrigen ist es notwendig , ruhig Blut
bewahren.  Vor allem sollten wir uns

d°n jeder Sensation frcrhalten . Es hat keinen
Meck , bei jeder Gelegenheit die größten Gefahren
^ die Wand zu malen . Innere und äußere Po-
Mk stehen ln untrennbarem Zusammenhänge . Das
behaupteten früher insbesondere jene , die heute
Kn der Regierung sind . Weil wir eine Monarchie

Hütten , weil bei « ns nicht der richtige Pckrla-
meni « risrmrs bestände , weil der Militarismus
herrschte , aus diesen und ähnlichen Gründen hät¬
ten wir ' keine Achtung und Zuneigung in der
Welt . Dieselben Herrschaften freilich , die damals
so weise sprachen , haben inzwischen ein unge¬
heures Kapital verwirtschaftet-  Be¬
weis dafür sind der Untersuchnngsansfchuß und
seine Ergebnisse . Hier hatte man die Wirkungen
nach außen völlig übersehen . Tie Wirkungen nach
außen übersieht man auch in den Schwierigkeiten
der letzten Tage . Es scheint eben , « fö ob in
unser er auswärtigen Politik ein Kopf
und ein Wille fehle.  Früher wollte das
Geschrei über die Reform des auswärtigen Dienstes
und der auswärtigen Politik kein End « nehmen
Dieses Geschrei ist heute verstummt . Verstummt,
trotzdem es niemals jämmerkicher aüsgeichen hat.
Ohne eine 'richtige auswärtige Politik aber, kann
sich TeutsHland nicht wieder zur GelMng bringen.

Zwei neue Noten
Der Wortlaut der beide « Note«

Paris,  9 . Tez . Der Präsident Ser FrieSens-
fottfetewa , 6 leine nee  aa , hat dem Freiherr«
v . Lersuer am Montag abend stklgende zwei
Noten  überbringen taffen:

Pari ^ den «. Tez . ISIS . Herr Präsident ! Der
Oberste Rat hat Kenntnis genommen von der Mit¬
teilung , die Sie am 1. Dezember im Namen der
deutschen Regierung gemacht haben . Die Note«
vom 1. vnd 22. November haben die Deranwortlich-
keit der de« tschen Negierung bei der Verzögerung
der Ratistkatron des Friedensvertrages festgestellt,
und ihre Schlußfolgerungen bleiben bestehen . Die
Anregung wegen eines angeblichen Rechts Deutsch¬
lands sals Ausgleich dafür , daß die amerikanischen
Vertreter bis zur Ratifizierung des Vertrages
durch die Bereinigten Staaten in den Kommissionen
fehlen ), eine Aenöcrung der Vertraasbestimmvna 'en
über die Auslieferung der Schuldigen und die
Rückkehr der Krieqsgefanaenen zu verlangen , ist
unbegründet . Nach den Schlntzbcstimmungen des
Vertrages soll dteser in Kraft treten , sobald ihn
Deutschland und drei der alliierten und astoMerten i
Hauptmächte ratifiziert haben . Ein Versuch
Deutschlands » diese Jnkrastfehung von einer neuen
Bedingnug , nämlich der Anwesenbeit der amerika¬
nischen Vertreter in den Kommissionen , abhängig
zu machen , wäre vergeblich . Es ist unrichtig , daß
der deutsche Standpunkt in dieser Hinsicht am
1t . Oktober gebilligt worden sei. Ebenso ist es un¬
richtig , daß die Herren v . Simson und v. Lersner
am 20. November zn mündlichen und schriftlichen
Verhandlungen über das Protokoll vom 1. Novem¬
ber erngeladen worden seien ; es ist ihnen einfach
gesagt worden , baß angesichts einer schriftlichen Note
die deutsche Regierung schriftlich und lediglich auf
die Bedingungen antworten miiffe . die darin ior-
muliert waren . Der Oberste Rat ist der Ansicht,
daß d-er Artikel 221 des Friedensvertrages über die
Rückkehr der Kriegsgefangenen vollständig klar ist
und keinerlei Ergänzung braucht Frankreich hat
schon mehrmals erklärt , daß es die Gefanaenen mit
der Inkraftsetzung des Friedensvertrages ld^s la
mise en viaueur dn tretite ) freilassen werbe . Es
hat keineir Grund , dies neuerdings zu wiederholen.

Der Oberste Rat verweilt nur bet den Einwen¬
dungen gegen die ErsatzforSernng für die Zerstö¬
rung der dentfchen Flotte in Seava Flow und gegen
die Ankündigung etwaiger militärischer Zwangs-
maßnnhmen , die in der Note der Alliierten vom
1. November gemacht worden ist. Eine beigefügte
Srmdernvte gibt Antwort auf die deutsche Note vom
24. November in der Angelegenheit von Scapa
Flow . Bevor die alliierten und assoziierten
Mächte ihre Forderimg stellten , baden sie diese
Fraae geprüft . Sie teilen die BefKrchtnngev der
deutschen Negierung wegen der wirksü -gstlichen
Folgen für die deutschen Häfen nicht. Sie halten
das Protokoll  in seiner bisherigen Fassung
aufrecht.  Nachdem die alliierten vnd assoziier¬
ten Mächte das vollständige Verzeichnis
complet ) der Schwimmdocks , der sckwimmenden
Kräne , der Schlepper und der Vagaersckisfe . die in
dem Protokoll verlangt werden , erbalten haben,
werden sie ihre Auswahl bekcmntgeben , wobei , sie
der allaenreinen wirtschaftlichen Laue der deutschen
Häfen Rechnung tragen werden . Wenn dann die
deutsche Reaiernna bew - isen z« können glaubt , daß
eine der genannten Forderungen geeignet ist.
Deutschland in der Befriediaung der berechtigten
Bedürfnisse für.  die Aufrechierbaltuua der Fluß-
scbiffahrt und anderer wirtschaftlicher Lebensinter-
essen der aleicken Art schwer zu beeinträchtigen , so
kann die deutsche Regiernna den alliierten vnd asso¬
ziierten Haimtmsichten ibre Rückfordernnaen stellen,
und diese Mächte werden ihrerseits bereit sein , sie
nach Anhörung der Wiederamtmachnngskmnmifsion
im Geiste der Billigkeit zu prüfen.

Was den letzten Raraaraoben des Protokolls
vom 1. November betrifst . so ist der Oberste Rat der
Meinung , daß die llnterzeichnnna des Protokolls
und die Nieberlegung der Ratisikationsurkunden
die Inkraftsetzung des FriedenSznftandes herbei-
führen . Bon da an wird die Durchführung der
Bestimmungen des Protokolls — eine Bedingung
für dir Inkraftsetzung des Friedensvertrages — '
durch die allgemeinen Bestimmungen
dieses Bertragcs sowie durch die üblichen vom
Völkerrecht  vorgesehenen Verfahren garan¬
tiert . Vis zur Inkraftsetzung des Frie-
denSvertrages  erinnern wir zum letzten Male
daran , daß Sie Kündigung des Waffenstillstandes
genügt , um den alliierten Armeen jede Berechti¬
gung zu militärischen Maßnahmen  r«
verleihen , die als nötig erachtet werden . In diesem
Sinne ermaßen wir die nnverzügliche Unterzetch-
nung des Protokolls und die Nie Verlegung der
Ratifikationsurkunden.

Genehmigen Tie usw . gez . Clemencearr-

Tie Sondernote  lcmtet:
Herr Präsident ! Am 27 . November haben Sie

mir ein Memorandum zugehen lassen , in dem
sich die deutsche Regierung weigert , die ForberOn-
ßett zu erfüllen , die die alliierten und assoziierten
Mächte in ihrer Rote vor» 1. 'November rvegsn
der Zerstörung der deutschen Flotte in Scapa Flow
am 22 . Juni 1919 gest -llt hatten , und in der sie
vorschlägt , die > Angekegeuhe ^ e 'nem Schiedsspruch
zu unterbreiten . Tie 'deutsche Regierung , der der
Standpunkt der alliierten und assoziieren Mach e
am 28 . Juni 1919 mitgeteilt worden war , und
die zweimal , am .28 . Juni und am 3 . September
1919 , darauf bezügliche Mitteilungen machte , be¬
hauptet heute , daß diese Zerstörung in nichts eine
Verletzung der Verpflichtungen Deutschlands be¬
deute , daß die zerstörten Kriegsschü 'ffe im Augen¬
blick ihrer Zerstörung nicht zur Ausliefernng an
die Alliierten bestimmt gewesen wären , und weit
mehr noch , daß die Zerstörung den alliierten und
assoziierten Mächten selbst ẑnr Last falle , die im
Widerspruch mit den Bestimmungen des Ar¬
tikels 23 des Waffenstillstandes diese Kriegsschiffe
nicht in einem neutralen Hafen , sondern in einem
feindlichen interniert hätten.

Die alliierten und assoziierten Mächte können in dem
deutschen Memorandum nur einen sehr schwer e k är-
bare « 'Versuch erblicken, «bstchtlich die JnkMstfeMrg
des Wertrngs und die endgültige Wiederherstellwg d.s
Friedens hinauszmögern . In ihrer Note vom 8.
September , die jie nach Aenntniänatzime der aithentifchen
Erklärrmgen des die zerstörte deutsche Flotte besetz-
ligendeu Wmirals an die alliierten und asioziierteu
Regierungen "gerichtet hatte , hatte die deMsche Re¬
gierung , weit entsernt , die ihr in dieser Angelegenheit
gegenüber den Mliierten obliegenden VecpflichtM .cgen
anMerkennen , im Gegenteil geltend gemacht , daß öer
Ddmiral keineswegs die Absicht gehabt habe, die Ber-
pflichttmgen M verletzen , ,die die deutsche Regierung
hrnsichtlich seiner Person erngegargen war . Tie deutsche
Regierung selbst erkannte ebenfalls au , daß der be¬
fehligende Admiral bei der Zerstörung der deukschn
Flotte auf Grund eines allgemeinen Befehls gehouid.lt
habe. Sie fügte Hinzu , da« der Admiral sehr woht
wußte , daß die deutschen Vorschläge selbst hinsicht -ich
her Frredensbebtnguugen die Anrechnung der Fwtte
aus die Wiedergutmachungen voraussahen . Hat nicht
der Ches des deutschen AKmiralstabes insgeheim dem
Admiral v. Reuwr am 9 . Mai 1919 nach Seapa Flow
Seschrieben̂: ,

„Wie auch immer sich das Schicksal dieser
Schiffe unter dem Druck der Ereignisse gestalten
möge , so wird es nicht ohne « ns entschieden
werden . Es wird von uns selbst ausgeführt wer¬
den , und eine Auslieferu « cm den Feind bleibt
ausgeschlossen ." Ĝerade die Mt Befehl der deut¬
schen Regierung erfolgte Zerstörung dessen , was
Deutschland den alliierten und assoziierten Mäch¬
ten ausliefern sollte , stellt , welches auch immer
die persönliche V » antwortnng des Admirals von
Reuter und sein » Untergebenen fein mag , die
Verletzung des Waffenstillstandes dar und gleich¬
zeitig einen Akt , der aus die Annullierung von
Verpflichtungen hinzielt , zu denen bereits die Zu¬
stimmung enteilt war , und die man im Begriffe
war , endgültig zu unterzeichnen . Schließlich ist
es kaum nötig , davcm zu erinnern , daß die Wahl
d» Reede von Scapa Flow in Ermangelung eines
geeigneten neutralen Hafens in allen Punkten
sowohl dem Buchstcchen wie dem Geiste des
Artikels 273 des Waffenstillstandes entspricht.

' Unter diesen Umständen sind die alliierten und
assoziierten Mächte der Ansicht , daß die deutsche
Regierung heute nicht die Verantwortung zurück¬
weisen kann , die ihr zufällt , und nicht in einem
Schiedsspruch eine Lösung für Kriegshandlungen
stben kann , deren Regelung den erwähnten Mäch¬
ten zusteht . Infolgedessen fordern die altiierten
und assoziierten Mächte die deutsche Regierung
auf , entsprechend ihrer Note vom 1. November
ohne weit » en Verzug das Protokoll zu unterzeich¬
nen , welches den Austausch der Ratifikationen
und die Jntrastsetzung des Friedensvertrages ge¬
stattet und so dir Rückkehr zum normalen Leben
und die Milderung der Leiden der Bokker sichert.

Genehmigen Sie , Herr Präsident , die 'Versiche¬
rungen meiner Hochachtung.

gez .' Clemenceau.

Die Vorgeschichte des Krieges
mr . Berlin,  9 , Dez . Die deutsche Regierung

veröffentlicht die gesamten deutschen Akten des
Auswärtigen Amtes über den Ansbruch des
Krieges . Nachdem Karl Kantsky in den Frnhtageu
der Revolution mit der Sichtung und Zusammen¬
stellung öer Dokumente begonnen und sie mit mehre¬
ren Mitarbeitern im Laufe einiger Monate vollm-
det hat , sind die Vorbereitungen für den Druck in
Zusammenarbeit mit den Herren v . Grass , Max
Montgelas und Professor Walter SchückiM be¬
endet worben . Die Publikation nnterfcheioet sich
von de » bisherigen Farbbüchern aller Art durch
ihren Umfang sowie vor allem durch ihren Geist,
aus dem sie entstanden ist . Sie ist nicht eine Recht¬
fertigung der eigenen Regierung um jeden Preis,
wie die nicitzen Farbbücher , sonberu eine um¬
fassende Herausgabe aller Aktenstücke , welche für die
letzte Phase der Vorgeschichte des Krieges von Be¬
deutung fin £i, um dem einzigen Zweck , der Wahr¬
heit zu dienen . Jedes Dokument ist darin voll¬
ständig abgedruckt ohne Auslassungen , Zusatz oder
Veränderungen . Znm ersten Male find in den
offiziellen Aktenverösfentlichnngen nicht nur die
endgültigen Fassungen gegeben , sondern auch die
Entwürfe und alle Bemerkungen und Notizen dar¬
auf , selbst wenn sie nichts weiter ^ sind als der Aus¬
druck von Augenblickseindrückcn und ohne Einfluß
auf den Gang der Entwickelungen . Bon einem
Kommentar ist völlig abgesehen worden . Tie Ver¬
öffentlichung ist der stärkste Ansdruck des guten
und reinen Willens des verantivortlichen neuen
Deutschlands , bas seinen Anteil an der Verant¬
wortlichkeit am Kriege nicht verschleiern will , aber
auch immer wieder seine gute Stimme erheben
muß gegen die Begründung des Versailler Fpie-

deirs , Deutschland sei der alleinige Schuldige . Die
Krregsursachen sind nicht in den letzten Monaten
vor Krtegsausbruch entstanden . Die Regierung!
wird daher auch alle wichtigen , in ihrem Besitz be¬
findlichen Beweisstücke ans der weiteren Borge - '
schichte des Krieges veröfferrtlrchen . . Aber trotz!
allem Bemüben •ist durch die deutsche Pnblikation:
eine volle Erkenntnis nicht erreichbar . Sie kann '.
erst gewonnen werden , wenn auch die Archive der.
anderen Länöar geöffnet sein werden . Erst dann:
wird eine völ » ge Erkenntnis erfolgen . Rur der:
tatkräftige -Zus « nmenschluß öer Gntgewillten und
Aufrichtigen in allen Ländern kann die Weltord-
nung der Zukunft auf Wahrheit uud Gerechtigkeit;
gründen.

Was geht auf Helgoland vor7
Hamburg ;, 7 . Dez . Ein Korrespondent der

„Trmes ", der einige Zeit auf Helgoland weilte,!
berichtete seinem Blatte , daß auf der Insel Los -,,
lösuu gsbestreb « ngen  im Gange wären und!
sich, wie bereits mitgeteikt , die Helgoländer auf
den Obersten R.at gewendet hätten . Bon Los - :
lösungsbetzrebungen auf Helgoland ist keine Rede,;
doch herrscht unter de « Jnsetbewohuern Bitterkeit'
und Unzufriedenheit , die sich, aus der Wand - !
lnug der Verhältnisse ergibt . Pastor Hellwig , der:
neun Jahre , bis zum 15 . November 1919 , Geist - :
sicher ans Helgoland war , erklärt , daß sich die:
Helgoländer ihre Steucrvorrechlle erhalten wollen,!
die ihnen sin Jahre 1890 , als sie au das Deutsche-
Reich angeschlossen wurden , zugestarrden ivorden!
sind , darunter Staatsfteuerfreiheit und Zollfrei - !
heit . Bei der Erhebung 'des Wehrstenerbeitrages,-
1912/13 haben sie bereits große Schwierigkeiten:
bemachst.- setzt wollen sie unter keinen Umständen!
im  kommenden Reichs steuern, Reichsabgabe «sch:
bezahlen . Ferner wolle » die Helgoländer ibr Ge --- !
ureindewahlrcM beibehalten . Bisher faßen in der!
Gemeindevertretung vier Sozialdemokraten , vier!
Helgoländer und eichDemokrat . Sie habe « sich nach!
Bekanutwerden des Friedensvertrages , an -dir En¬
tente gewendet uud um Wahrung ihrer Jnteressern
gebeten , trotzdem der Entente kein EinsprwchsreM'
in Helgoländer Angelegenheiten zusteht . Sie sind!
dann in Berlin aus gleicher Veranlassung «vorsteh'
kig geworden , aber ohne jeden Erfolg , und diese -
Abweisrmg hat sie veranlaßt , aufs neue bei der'
Ententr . . durch eine Eingabe um Schutz nachzu»
ftMKMhr Verhasien ist also eine Flucht in ore-
Arme der Entente ' v .o r Verpflichtungen  als -
öaiiidfe Reichsangehörige , denen eben jeder an¬
dere Staatsbürger , wie die Verhültniffe nun ein¬
mal liegen , nachlommen muß . Die Gemeinde Hel - !
golcmd lehnt weiter in einer Eingabe an die
Schlleswtger Regierung die Erwerbslosenuntec -«
stütztmg ab und wehrt sich, gegen die Gründungi
eines Konsumvereins , um die einheimischen Kaust«
leiste zu schützen. Das sind aber interne Asigelegen -ü
heiten der Bevölkerung . Natürlich gibt es auf
Helgoland auch Elemente , die aus der deutschen,
Schußtime heranswollen.

Oberleutnant Marloh freigesyroche»
mz . Berlin,  8 . Tez . Oberleutnant Markoh

ist von der Astklage des Totschlags , da er lediglich
befehlsgemäß gehandelt habe , fr ei gesprochen
worden . Er wurde wegen unerlaubter Entfernung!
zu drei Monaten Festungshaft verurteilt , von
denen zwei Monate durch - die Untersuchungshaft
als verbüßt gelten . ' - •'

Kronprinz Rupprecht
mz.  M ü n chen , 9. Dcz. Der frühere bayrische

Kronprinz Mpprecht hat an den Präsidenten bed
bayrischen Landeshrsisvereins vom Roten Kteuz^
Staatsminister a . D . Ritter p. Brettreich , ein!
Schreiben gerichtet , in dem er angesichts der Zu - ,
rückhaltung der deutschen Gefangenen und der da - :
mit in Zusammenhang g brache'en Frage der Bus -'
siercrrina deutscher Persönlichkeiten wegen Der - '
gehend -gegen die Kriegsgesetze , sich bereit erklärt,
trenn die Alliierten .seine Auslieferung fordern
sollten , diesem Verlangen Folge zu leisten , nicht
in Anerkennung eines ihnen zustehenden Rechtes,
sondern in Erfüllung einer Pflicht seinein Volke
gegenüber . , ' ' '

Rumänische Maßnahme«
raz. Bu da pe ff , 9 . Dez . Der rumänische regierende,

Rat von Hcrmannstadt hat die Tätigkeit sämtlicher
nngari,ch,er « -ta-atsschwen , sowohl brr Normal - als
MittetAmlen emgsirelkr. Die .Zahl der dnrch, die'
Berordmmg LetrofMen Schulen gehen in die Tausende.
Tic Famülen von über 5000 Lehrkräften also etwa
25000 Personen , wurden dadurch brotlos . 275000
ftlmtpflrchti.se Kinder und LrtudentAi bleiben ohne
Schnstmterricht. Tie Rumänen sind nicht in :fände,
die entlassenen nngarischeu Lehrer zn ersetzen, weil sie
«mt für die eigenen Ilnterrichl -eschitten keüce Lehrkcästr
haben.

Der Abg . Wetteelö
mz . Paris,  g . Dez . Nach dem Petit Pavisten

soll einer der Sitze der Bizepräside >sischaft in der
Kammer den Deputierten für Elsaß - Lothringen
resermert werden . Für den Sitz ist Adbä WctterlS
anserfehen.

Wiesbaden  9 . Tez . Nach einer Bestimmung
des 'Iberbefehlshabers der Rheinarmee . General
T'rgoutte , ist der bisherige Bürgermeister Scheuern
nt Diez zum stellvertretenden Lnndrat des Unter-
lahnkreiscs und der bisherige Beigeordnete Heck
zum stellvertretenden Bürgermeister in Diez ein-
gesetzt worden.

mz . Innsbruck,  9 . Dez . lleber den Charakter
der Unruhen der letzten Wochen schreibt der „ Allgs.
Tiroler Anzeiger ", daß diese von boljlchewistiftl ^ «
Elementen nnßbrauchs wurden.
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Der Kautsky-Skandal
rn SmIÜ? tiorlaler Würdelosigkeit

fa * der Revolution geleistet worden
tihibfünll'  t »6 m ?lL JU ,a3ert  Vilegt , auf keine

Man sollte meinen, das; alles dieses
^Eblrche gar nicht mehr überboten werden

doch: noch vor einigen Tagen haben
wir erfahren müssen, daß im neuen Deutschland

f^ ktt  nichts unmöglich ift. Ter
^nutsky, der feit der Revolution in

M«k̂ !. bNbeitanden des Auswärtigen Amtes tut
;r“3t ?er Regierung gearbeitet hat, hat die Er-

n'sse ftmer̂ Arbeit zu einem Buche geformt.
Deutschland werden diese von Kautsky gesam-

^k .tz-̂ ? ^ Jtücke erst am 10. Dezember ver-
vsientllcht. das Ausland kennt sie schon, weil
dirM ^ ^ beit  für offenbar pfundige Gel-
» «. ""^ nsland verschachert worden ist. „Times"
und ,,Rreuwe Rotterdamsche Courant" bringen
^n ^ rcmsgaben dieses Buches — haißt ein Ge-
IXT J°  ungeheuerlich in Deutschland ge-
!Z °ben. Nürd warum  soll nicht auch mit amt-
^E dmtschen Aktenmaterial geschoben werden!
Aber selbst dem „Vorwärts" ist dieser ekelhafte
Wucher zu stark, und er schreibt: „Versuche die
vorzeitige Auslandsverössentlichungzu vcrteidigen
N ^nen uns ^ aussichtslos." Kautsky hat
1« wohl erklärt , daß er mit dieser Per öneu t-
Nung nichts zu tun habe. Mit dieser Erklärung

gar nichts anzufangen. lassen
daher aus sich beruhen. Die Tatsache

stück? ber̂ »^ Presse über diese wichtigen Akten--
berichten kann, ehe dag das amtliche Deutsch¬

land dazu rn der Lage ist, besteht und wirkt.

Rhein» sche Bolkszeitang
^Sozialdemokratie nicht über die letzten Kundgebun¬
gen für Hrndenburg und Ludendorff zu wundern.
Vn diesen Temonstrationen kam zu erheblichem
^eile der Protest gegen die Art der neudeuIschen,

Geschichtsschreibung und parka-
'"bukarlschen Untersuchung zum Ausdruck, und
ev steht fest, dag mancher wackere Republikaner

beteiligt hat, um seinen Unmut über
IhtJ? “  Würdelosigkeit niederzukämpfen. Noch
E rf an  berichtet aus Nassau, Regensburg,

Wurz bürg, daß sich die Durch
Marschallŝ Mackensen zu einer wahren

E " ^ bh,ahrt gesrallet habe; ausgerechnet in
^bern , wo starke partiknlaristische Strömungen
n oer letzten Zeit eine Form angenommen haben.

?ilC nvKLÄ Sorge betrachten müßte, wenii man
Ne ,tüchtig beurteilte. Der Empfang des greisen
.kriegers wâr iiberall herzlich, ungewöhnlich Herz-
!Ee ^ da "au waren Bischof Fwhr. von Sw und
o.?̂ bnrgermei,ker Wickler erschienen. Ganz gewiß

bie Beweise der Treue und Anhänglichkeit
ack&hi ^ chtsache dem Marschall. den nian für

bre Bitternisse, die durch den Verrat der
Ungarn auf ihn gehäuft wurden, entschädigen

in den Kundgebungen liegt ' mehr.
(irfiorZZJ, " SehnsuchtE nach einem

Utt£f ^ .nft' d-e Erinnerung an bessere Zeiten
^ ^ ^" ^ "digeren politischen Sitten zum Aus-

vol.Mndige Hoffnungslosigkeit und

.̂ bracht, daß Menschen rechtschaffenen Sinnes ' kn
chisellschasten zum Zweck der Rettung der Kinder
sicy zusammengetan haben. Diese überaus edle
Gesinnung haben wir unverzüglich gutgcheißen
"uch ww es sich gebührte, mit Unserer Autorität
destartr. Entsprach.sie ja doch der heiligen Pflicht
J,5r', Wohlwollens, welches wir gegen jenes zarte
'f ®, . begen müssen, das dein göttlichen Heiland
am liebsten ist und welches gegen das Leid nicht
so gefeit und widerstandsfähig 'ist. Mer schon
vorher haben Wir das unsere Sorge 'sein lassen,
^zyr eruinerr Euch doch, .wie Wir vor nicht laiiger
Zeit uns bemühten, die belgische .» Kinder,
welche vor Hunger und Elend in die größte Not
geraten waren, zu unterstützen, und wie Wir sie
der öffentlichen Fürsorge der Katholiken cinosoli-

naben. Diese zeigten auch eine solch hoch-

Mittwoch , Iv . Dezem ber , 9 ,,
ischwurgerrchtedie Strafgerichte erster w
fetn. Ten Schöfffengerichtensollen auch R ^
chen, die mit Zuchthausstrafen bis zn fünf ^bedrobt llnv ntr ,

len
*• » , 1 »»wu/. nui - |KJ 1viy: E/vUlP

b̂ Se Gesinnung.^daß es vorziiglich ihnen zudanten ist, wenn Wir in der Lage »raren, der
."0t so vieler unschuldiaer Kinbei- abr„s»-sk-„r unschuldiger Kinder abzubelfen und
ihr ^eben und ihre Gesundheit zu retten. Kaum

L ' Mtternis dieser Tage trägt sich schwer, man
^bu^ Nch nach emem Funken tröstlichen Lichtes,

Die Absicht die mit der vorAsigen Beröffent-
lichung verfolgt ist, liegt klar zutage:- das am
fnrr ^ cheiiiende amtliche deutsche Buch
soll von vornherein wirkungslos .ge,nacht werden.
§>ie? skeb<" Uu ĝabe bleibt also abzuwarten!
Hier, steht nicht zur Erörterung, was in diesern
Buche enthalten »ein wird; liegt es vor, dann

und wenn daher Tausende und aber Tausmde S
stunden lang aus den Bahnhöfen harren, um

„nd « b-sröe « , 'tarn
11J* totr  5>a beobachten, weder Neugier
noch Putsch- und Dcmonstrakionssucht

»Sd -» in ihm
b/ZZls ^ -iauhtungen und Beirniftn Si -h

nehmen haben. Es kann sein, daß Dinge
bekannt werdeir, welche erstailnen machen, es kann
auch nrcht sein. Was bisher veröffentlicht worden
ist. hat wenig Ueberraschunghervorgerusen —

^ Pf1®.  Eisnersche Machwerk, das be-

der Hunger nach'.vaterländischemTrost, die Ab-
K von dem Wust hohler politischer Phrasen
Os- -ff H bem  9 ‘ November unaickhör-
ira,. bearbeitet werden, es i,t nichts anderes als
die gesunde Reaktion aus das Uebermaß der stell--

Siro“I“tim - - » d -".sch-

wr

räftmt ätTO denen, welche nach dem be-
ruhmten „»tarkeic Manne" schreien, hinter dem

kanntlicĥ Auslassungen in einem Umfange aus
L ? ' daß man unSedenklich von robüstL M I des Blut -S W '̂ hÄicĥ nm 'übL ^ in "d«
jungen sprechen tomite. In dieser Art Geschichts- > »unblUtiaen. fnnf^n» — .•.w . «-9 1 ™ er
ff « '

-Sutt  F t:§nec  bat man ideale Gründe
r at  ffe|a9t' erb̂e aus glühen-

^ ^ dealismu.e heraus die Schuld Deutschlands
L 9r-Nt. um zu zeigen, daß das Volk in seinen
brklten Schldchiten reumütig sei und betr*ernstenVorsatz gefaßt habe. Hrfi. m hriUm-  .mir SurA sich zu bessern; dies könne

ft irermütiges Bekenntnis geschehen,
ob^ h»"- daß das Ausland iiber diese Art

küllk Gef̂ chtsttltterung .nur von Verachtung.er-

JA  ÄÄ ** “ - -E - «ä

E vielleicht die aus der Revolusion aeborew
Monarchle wwder aufrichten könnte. Der Weg
°ur Monarchie wurde mit Leichen übersät sein und
es Blutes ist wahrlich genug, übergenug in Ä,
unbtiltigen, sanften" Revolution geflossen Wad

vermochte der stark Mann überhaupt? Der deusiche
täüt '/i zum Sandacker geworden, und aus ihm
laßt »ich fetzt nach kein Weizen ziehen. Was
-̂ dra»»chen, tst Muhe.  Ordnung , Disziplin.KU'dvolle Arbeit, wa wir aber glauben, daß mit

SEHndaten, iine sic jetzt unaufhörlich
über die deut»che Oe,,entlichkeit niedergehen dem
Fortschritt,m Innern und der Wiedergesundu,!g

v*l et h’  f ^ ffvtigrn Beziehungen gemalt-
»am und hinterlistig eine Sperre gelegt wird
erl-cben wir Einspruch,. J '

AAenburg zustimmen, wenn»  a a ^7“ » äs
10U. Was wir bisher erfahren haben ist ein
SS ." und Behauptungen — „Wert-
vrtcilen und dieses wirkt gefährlicher als die
nackte Wahrheit .wirken könnte Tie volle' die
lautere Wahrheit, und sei sie noch so furchtbar
mZ SS eher ertragen als dies'

Enzyklika Benedikts XV. zur
Unterstützung hungernder Kinder

en
XIÄ dsttklagew diesen„KRbskrabs der Jma-
^nation " Wenn diese Art der Eisner und Kautsch

besteht die Gefahr, daß wir
®?arZ ttli n versumpfen. Diese Verwirrung die-

«b/i vdige^ 5>in- und Herzcrren mag fchonDas Ziel der Radikalen sein — e§  erfifieint mra
Sfl^ rSf oal slH ^ine solche Vergiftung des

rtrÄ  hle Zentrumspartei auf die
»hk !» 3^atlen läßt. Das Maß von Abneiauna
und Verachtung, das wir bei unseren Gegnern noch

Z  , ben  ätzten , Noten Elk

Ter Heilige Vater Benedikt XV. hat an alle
Patriarchen, Primate, Erzbischöfe, Bischöfe und
fi e Ĵ Fl?e,n ßrbtnanate , die mit dem Apostoli--
schrMen g-rschww ^ Egendes Rund-

^lt väterlichem Herzen haben Wir gewünscht
und gehofft, daß nach„Beendigung des Unmensch-

Krieges und NHch, Wiederkehr des Geistes
christsicher Liehe die Länder , die besonders in
Mitteleuropa  von Hunger und Elend heim-

batten Wir lln$ an die Bischöfe der BereirriFten
Staaten von Nordamerika mit dem Ersuchen um
Hil,c gewandt, so fanden Wir dort auf Unsere Vor-
ueliungen die freudigste und hochherzigste Zu--
stlmmung. An diesen glücklichen Erfolg wollen
Wir heute erinnern, nicht nur. um Männern ge¬
bührendes H>b zu spenden, deren Namen es ver¬
dienten, in der Geschichte der christlichen Mchsten-
lrcbc der Nachwelt erhalten zu bleiben, sondern
otzsb, lim durch Unsere Stimme und Autoritär die
Bischo,e des ganzerr Erdkreises crnziiladen. sich
ochur zu verwenden, baß Unser, Vorschlag verivirk-
licht werde, indem sie ihr ganzes Ansehen bei
ihrer Herde dafür einsetzcn.

Beim .Herannahen des Weihnachtsfestes
mit Unser Gedanke univillkürlich zn jenen armen
stöbern , vor allem aber unter den Mittelmächten.
w. Ich.e »chmerztutier als alle anderen die zum
Leben nosivendigsten Dinge vermissen, und dieser
armen Kinder nehmen Wir Uns mit desto grö-
perer Sorge an. als das Bild des göttlichen
Krudes, »vre es rm Begriffe ist, ans Liebe zu den
Menschen rn dem Stalle von Bethlehem die Kälte
dev Winters und fegliche Entbehrung zri ertra-
gui, in ihnen deutlicher zunr Ausdruck kommt.
Kern anderer Umstand ist geeigneter als dieser
Uns zu bestimme», für die.unschuldigen Kinder die
-webe und das Mitleid der Christen und aller derer
airzurufen, die rlicht an der Rettung der Mensch-hert »lerzweiseln.
^ Wir verordnen daher, Ehrwürdige Brüder, daß
Ihr , um das angedeutete Ziel zu erreichen, in
Euren Diözesen auf den kommenden 28. Dezem-
ter , das rcest der Unschuldigen Kinder.'den Gläu-

Gebete und Sammlungen vor--
schreibt. Und um noch mehr diesen armeit Kindern
rn diesem edleri Lrebesivetteiferzu Hilfe zu kom-

solle,i auch Nahrungsmittel, Heilmittel
und Betleidungsstucke aller Art. alles Tinge, deren
vre Bervohner fener Gegenden am meisten bedürf-
tig sind, gesammelt werden. Wir brauchen hier
mcht werter auseinandcrzusetzen, wie die ein ge¬
gangenen Gaben gebührend vEilt und ihrer Be¬

bedroht sind, zur Murteilung zugeführt r
rst dabei die Errichtung größerer

Werter Schöffengerichte in Aussicht
Im übrigen sollen die Schivurgerichte L ? 115
sem- Tw Strafkammern sollen auch mit ^
Achtern besetzt werden und in der
^ufsgerichte sein. Daraus ergibt sich ^
trachtsiche Erweiterung der Zuständigkeit
Obersten Landesgerichtshofs als Revisionsa.
in Strafsacheii, In bürgerlichen Streitver^i?«!
wll5en. nach dem Sinken des Geldwertes die
gerichte bis zu Streitwerten von 1200 Mar»^1
ständig jein. ib|

Derwaltungsabademle
M ü n sie r , 0. Dez. Das von der Beamte»^

schon sert langem erstrebte Ziel, sich eine Dm
statte nir ihre Weiterbildung zu schaffen1
ssitz nunmehr zu verwirklichen. Seit Se'vv
^E ? ^ Berhandlungen beim’Ortskartell A!
Mv des Deutschen Bemylen-Bundes über djT̂ s
rrchtung einer Verwaltungsakademie für
Staats - und Äormmrnalbimmte. Die Verwams ''
äkademre soll der Universität Münster anâ S.
dert und rm Januar 1020  voraussichtlich mithl
Vorlesungen begonnen werden. Di - Akademie
ben Zweck der sachlichen und allgemeinen ^7 !
brldung besonders der Beamten, die Hochfch,,S'I
düng nijcht genossen haben. Sic bietet aber nül
Beamten mit Hochschulbildung Gelegenhch? !

^Z.syrfylflry++ v*4-.+«Cf « rr OUl«Vertiefung ihrer Fachienntuisse. Der Stofs^i,^
>1! 5, »-»̂ A 1 trr , r .r .i . rn ’- r , 1 üflj

nbißgf
Akademie ist für die Beamten von ganz

Vorlesungen wird in wissenschaftl icher Grund,.-'
ut engster Anlehnung an die Praxis geboten,

land bestimmt. Zugelassen werden als . ordcntlil'I
Hörer alle Beamten, die eine gute Allgemein^
düng, ausreichende Fachkenntnisseund prakhsz.1
Erfahrungen besitzen: sie müssen die bei den&»>
waltungen vorgeschviebenen Prüfungen abc,K>„
haben. Bei Kriegsbeschädigten werden besonde.»
Rücksichten genommen.

Polnische Arbeiter für Franbrch
München,  0 . Dez. Im Laufe dieser Bock,

werden 120000 polnische- Arbeiter durch! Sih!
deutschland nach!dem französischen WiederaufbavI
gebreh befördert werden. Die Transporte fiabenI
bereits begonnen. Die bayrische EiscnbahnverMi
tu.ng hat trotz der starken Belastung, die der!
trieb angesichts der in Bayern herrschendenL»,
leunot durch den Transport erleidet , eingewillsil
daß die Arbeiter ihren Weg durch Bayern nehmrs
rn der Hossnung, daß durch die Verwendung '
nsicher Arbeiter im Wiederaufbaugebiet die ?>i»»
kehr unserer Kriegsgefangenen beschleunigt wild.I

snmm img ^zugeführt ŵerden sotten. Die isorge
dafür wird man wohl den Ausschüssen überlassen
köE, .die schon zu diesem Zwecke ins Leben ge-

.̂ 'ucht waren. ^ ank der Rührigkeit und der ge-
urnnsmnen Anstrengung aller Gutgesinnten, alt-
mahsich wieder bessere Tage . sehen würden. DochUnfVrp CSmf.mTtrr»» , re: • f . ^
diese Unsere Hoffnung ist durch die Ereignisse nichterfüllt worden, «r»» -̂ -r ". . . r . - .Don alten Seiten treffen Nach¬
richten be» uns em, daß jene bevölkerten Gegenden
m einem alle Begriffe übersteigenden Maße von

tnencecru# wiederum so seltsämen' Ausd«7/Ä -r«^ I mtWögt sind, so daß man
den hat. wird durch die bäßsiche? r7u ~ ? frU2" ^ Vmerzlrchsten Bev,all der Gesundheit hei den
« * . « MM , im nZJt Äi " . : ‘2 . d. n
ringer.
Scknild

~ Deutschland nicht ge5
- - - StKii  " m Wtba§

L, -n« * *SmS  C . S “ ÄS
Blechen; die Verantwortung scheint die

Urheber Nicht übermäßig stark zu drücken.
jBei dieser Sachlage brauchte  sich eigentlich die

Brü-erlein und Schwestersein
Ein Wiener Roman.

Don E. v. Sandel-Mazzettk
... , , , lNachdruck verboten-

"INI ^ f:e’ 1Ŝte Sigerl enthusiastisch auf

befürchten muß. ,Jbr trauriges Los ersüsit Uns
um so mehr Znit Schmerz, als sie nicht nur ohne
Wr,sen und Schuld am Blutbad sind, das fast die
ganze Welt durchtränkt hat. sondern, auch weil
sic das Saatkorn der kommenden Geschlechtersind
die ihre Schwäche erben sollen.

Doch hat cs Unserer Sorge eine Erleichterung

treten sind, oder man wird auf irgendeine andere
Art und Werse dre Sachtz-erledigen

Wir wollen das Vertrauen haben, daß die Er-
Mahnungen, dre Wir Unserm von Gott oerliehenen
vatersichen Charakter schuldig sind, wenn sie auch
rn erster Lrme an die Katholiken gerichtet sind
^ Don allen anderen, in denen das Gefühl der
Menschsichkcrt noch wach rst, wohlwollend beachtet
werden. Um allen übrigen mit dem guten Beisdiel
voranzngehen. haben Wir rmgeachtet der stän¬
digen Bitten um Hrlfe, welche von allen Seiten
an Uns gelangen, gemäß unserer Kräfte zur Unter¬
stützung dreser armen Kinder die Summe von
hunderttausend Liren beizusteuern beschlossen

Indem Wir Uns der freudigen Erwartung hin-
geben daß der Erfolg nrcht ausbleiben wird, und

Zeichen Unseres Wohlwollens erteilen Wir
Emt,. Ehrwurdrge Brüder, und Euerm ganzen
Klerû und Volk von ganzer Seele den apostoli¬
schen Segen . * '

Kohlennot und Achtstundentag

Krt
Rci

der Stiege.

bie ' Mutw? wtä nül 200  Mille, " rechnete
Ms Sigmund zu Hause in seiner

fünf blaue Noten,
} xt ""b sandte sie an die WärmstubcmDann schrieb er ein Gedicht: " '

Nose. o blonder Engel reim"" m tVi *' eint

tzei Kürschners auselnandergegangen.»LÜ ßZ meV zurück indes sich Vater
und Mutter rm Salon rn den Haaren liegen die
{S, “ * « « » - «ml ISi
S H; » teibt, , i„b bann -

rî ch" "^ — ui dre Pfarrkirche. Wieviel
lorem ^ 1 Äar ° " 6et ben  bden Menschen per-

Jy* 1. fte Wro nichts mehr mit ihm
bie  Eltern bitten, daß sie ilm

n cht mehr einladen. So widerwärtig »vie dieser
keill Mensch auf der ganzen Welt

Nach der Jause - die Mutter hatte sie viel
Mk̂ -rstr^."- ÖejclK>Ueit — ging sie in die nahe
Pfarrkirche allein. Es sollte freilich die Jungfer
sie immer begleiten. Das ist nobel Mir man

dre Leute»m Hans. Und der Vater meint'
siyließlich rst sie doch keine Komtesse nicht In
ber̂ Vorhalle, be» der lebensgroße,, Titania aus
Bronze, die rn ihren graziösen Händen eine elek-
tofd >e Leuchtkrone hochhält, steht Frieder- er weiß
Donnerstag um diese Zeit gehr Rita stets zur
Ä ' h?r; tTltt ?“ f H  1U' nlmJnt  ihre Hand undlruk verz - ,0  fest , sie könnte
Freren — küßt dle Hand Dabei blickt ersie glühend an.

Sein Benehmen befremdet sie.
„Was ist denn?" fragt sie, versucht leise ihre

Dand aus den seinen zu lösen, aber er hält sic
wie im Schraubstock.
_ 'Hräul 'n, ich hab's g'hört - - all 'S Hab- » G-hört." keucht er.

Was denn gehört? Was haben Sie ?" fragt I
sie, herumblickend, ob niemand kommt.

Sein Aussehen ist so verstört, daß sie vor ihm
Angst bekommt.

„I Hab' Ihnen g'hört. tvie's für uns — sür's
Volk — Partei g'nommen haben — oben — gegen
die Bagage , die vermaledeite —" knirscht er zwi¬
schen den Zähnen.

Tie reiche Bagage, schon an sich des armen
Mannes Erbfeind, dreimal sein Feind, weil sie
ihm will fein Liebstes, sein Schönstes, sein ein
zrges — sein Greterl iveanehmen!

„O bitte, fluch?» Sie nicht!" bat Rita . „Tie
Leute meinen es nicht so arg!, vne sie reden."

„Nehmen Sie sie nicht in Sch-ujz!" brauste' er
empor. „Ah ! — Sie können sie ja auch -nicht
lnden. Sie haben ihnen- ja so gut >— aber so
gut die Wahrheit gesagt!"

Rita lächelte. Sein Lob tat ihr wohl, nach
dem Ĝezeter und Geschimpfe der Mutter.

Unden-also, ich habe doch nicht einen
Unsmn geredet? — Mir kam's später fast sovor . . ."

„Fräulein ! Sie müssen Ihnen immer selbst
schimvien! Sie tun das immer. Wissen's, das
erlaub' ich Ihnen nicht —

Nun hört 'sie wieder check guten Frieder und
hat leine Angst mehr. Sie lacht ihn ganz spitz-
bubrsch an : .

„Wirklich nicht? — Mer schauen Sie , grad'
iek-t geh' ich iustament und werde über mich
schimpfen, soviel ich kann —

Ihre Augen begegneten seinen.
„Ich geh' nämlich jetzt beichten . .
„Beichten gehen's ? z' was . . . Sie haben ja

keine Süden . . . Sie sind ja so ein Engerl . .
Er sah zu Boden. Dann wieder ans zu ihr
Er tat ihr sehr leid. Gewiß, er war schon

lange nicht beiHten.
Er schwieg, seine Lippen zitterten.
„Ich werd' auch für Sie beten." sagte sie

freundlich.
3a , bitt' schön." sagte er leise mit gesenktemKopf. - , . . .

Aenderungen im Iustizwesen
1 ^i n ’ J !' den Besprechungen

Nch -N den Vertretern der Jussizverivaltung in
^ vor einer tiefeingreifeiideiz

Neugestaltung unseres gerichtlichen Verfahrens.
Voraussichtlich toerden die Schöffengerichte und

Erls
fiiit
fiiio
Ast!

I
"3ch bin sehr unglücklich, ureine Gnädige!"

„Das is mir schrecklich leid, Herr von Lorenzen!
Ist jemand zuhaus' vielleicht unwohl?"

Verschiedentlich wird zur Verkürzung der Ai-
bertsschicht im Kohlenbergbau in der Oesfentlick
keit Stellung genommen. .Hierzu ist zu bemerke,
daß dre Verkürzupg der Arbeitszeit allerdings M
Hauptgrund der verringerten Förderung ist. d
wird gegenüber der Arbeit vor der -Revolutioi
20 Prozent iveniger Arbeitszeit unter Tage tw
wendet. Erhöhte Leistungen der Arbeiter könnt«!
dresen Ausfall wettmachen, wenn die seelische SM n..
faffung und der Gesundheitszustand der Arbeitcl! der
wieder die alte Höbe erreicht hätten. Notwendig! der
wäre apich die Hebung der technischen Einricks
tun gen. Will man die absolute Höhe der alte«
Forderung wieder erreichen, so muß auch' ein»
Erhöhung der Belegschaften hinzutreten. Besen»
Vers die Arbeiterzahl unter Tage muß um 20 bist
30 Prozent erhöht werden. Augenblicklich beträgt! Mch
dre Belegschmstsvermehrungan der Ruhr erst»! Me,
Prozent. Sie erstreckt sich überwiegend auf di! $nr
Arbeiter, die über Tage tätig sind. Die Belegs-Tie
schaftserhöhnng ist ihrerseits erst dann wieder! 'hsl
möglich, wenn das Wohnungsproblem zufrieden«! hch
stellend gelöst wird. In den beiden großen Stein¬
kohlenrevieren Ruhr und Oberschlesien sind i:k
Monat Oktober 72 Prozent der durchschnittliche«
Monatsförderung des Jahres 1913 gefördert wer»
den, was gteichbeoeutendist mit 80 Prozent ier
Oktoberförderungim Jahre 1918. In beiden Re«
Vieren ist tm ersten Halbjahre 1919 nur 55 Pro
zent der durch-schnitt ichen Monatssörderung g«
lerstet worden. Man hat also eine wesentliche Be
serung bereits festgestellt. Dir Stundenleistun»
der llntertagearbeiter hat in der letzten Zeit rrot

2lrmin schüttelte langsam das Haupt und tän¬
delte dann träumerisch mit seinen Uhr-Berlocken.

lieber, eiltet fron Sorcn̂ cn
|erj nau/ enit"? ^ nen' lchütten's mir Ihr
. wvr wirklich em so lieber, guter Mann,
^besonders , wo er ganz atemlos vor seiner
M stunde angeraiint gekoinmen war mit den
Ärlsttten für die Fußwaschung, mühsam, sehr
mühsam eroberten drei Billetten.
sctieu" b°d)' vZ mar bk  Fußwaschung
S Jomf a’,aa‘ d-, ift «r
t; . ^werzt mich, daß es »nir so ioenia gc-
linge,» will , die Gunst einer Dame, an der »nir
viel liegt, zu erringen . .

Die Kürschner
Dame ?" blinzelte ihn an: „Welck-er

,£ >, gnädige Frau — Sie wissen
ohnvbl ^ A imk  allerdings schon altes,
adwvvl er slch noch me förmlich erklärt . . . Sie

Sie schloß die faltigen Lider halb über-bei
hervorguellenden Augen und schmachtete Armin gc
sühlvoll an.

„Denn Sie werden doch . . ."
„Ich will niicht leugnen," sagte Armin zögernd,

„daß mit bern Gedanken an meine Zukunft das
Vild Ihrer reizenden Tpch-ter innig verschwistzv

Er sah, 'ivährend er redete, zu Boden, nÄ
auf sie. Trotzdem er die Schauspieler-Bagage au!
dem Genick hat und seine Leute ihm in der Taiäst
siegelt, trotzdem in allen Salons von einer Ver¬
lobung Gräfin Hellas mit einem preußisch"
UtanenleutnanL — «Gras und katholisch! — di-
Rede ist, fällt ihm die Werbung hart. Das bißW
blaue Blut empört sich noch immer, wenn «r,rä>
schwach, gegen die ganze Spießerbagage, die cl
ans den Hals bekommt, und zuvörderst gegen d»
unsäglich dumme, ordinäre Schwiegermritter in st-

^ ?le — lote stolz war sie daraus! — daß er die
Fastenwochi-n fast täglich unter verschiedenen

durchsichtigen Vorwunden ihr Haus oder d!e
[eI- ko  j? lt“ verkehrte, besucht hatte. Sie wußte
aber auch, daß er sowohl mit den zartesten als
»»nt den verwegensten Galant -ricn bei der Dame
seines Herzens bisher gründlich duvchgcfallen war.
ibr K̂in? n ŝ u afö  Vilich !Irene Heiratsmama
UH Kind gescholten, gequält, es im inttmeii Bei-

„Ich hoffe, daß Sie , gnädige 'Frau, uird W
Herr Geneahl mir die Hand Ihrer reizenden Toih
ter nicht versagen Werden, wenn ich— nach meinen!
nächsten Avancement, das mich pekuniär

„Ah bitt' Sie ." lacht Frau Kürschner auf. M
Gesicht strahlt wie eine blutrote .Herbstsonne, wo«
hingegen er blaß ist wie der langweilige Mond-
-Tu peiuniärt si nix. Unsere Greterl bekom^

ja a Viertelmillion . Ich sag' Ihnen " !— ^
streckte ihre beiden feisten Hände ans — „ich fair«
mir ja niemanden besseren und lieberen für unA

sammeniein mit häßlichen I .̂ êterl denken, als Sie lieben Menschen — &
Haben  beinahe mr ^ L ^ ^ utd Schnnp- I Und ja ,0  Üeb die Greterl - ich weiß ,M. . zur Verzweiflung gebracht, aber
Nicht zur Nachgiebigkeit gegen den schönen , sieben
hvchivohlgeborenen Herrn. '

Ter Arme! Er ist unglücklich! Sie ist nicht
»müder unglücklich, das sei ihm zum Tröste. Ach!
Warum ,allen die Kinder so schlecht aus - Zahlt
IfZ r asT  Irlich die teure Pensioti in ein
muß ? ' " ^ das an seinen Töchtern erleben

was oder wen die im Kopf hat ; aber da lassen6
nnr m̂icki machen. O das werd' ich- schon machen̂,
Wieder lachte sie fett und legte ihre Hände uw
seine Arme Ich bin halt so froh, daß Ä-
Jhncn endlich ausg 'sprochen haben." Er wiazurück."

von Lormzen, ich weiß schoir, was
Sie drückt! Aber verlleren's den Mut nicht —"

„Ich lam etwas zu früh und etwas formlos
Heraus, sagte er gedehnt. „Ich wollte früher
^ M IM », nach meinem Avaiicement ^voraussichtlich Mai

Sie zögerte.
Jetzt wäre der Augmblick für ihn, sich in aller

Form m erklären m  fomm Ml.

■ „v . t - lverdc ich in aller Fori«
3dnen gnädige Frau und Herrn Kürschner meiRlAbsichten. . ." «?

lDortsetzuug folgt.)

sttsct
Asla

'lvüh
Blal
ivirt
Oh,-,
Prü
ruf;
und,
nach
rvafs
Vcrl
niis
- G
Arb.
,®IiCI|
send
solch
tobe
Dro!
schr
fafiti

T
oerfi
in p

.Diel
i *tahi
Äsi
Der
bra^
Äag
^htden
l»Un
tta !



Mittwoch , 1« . Dezember 191* Rheinische A vlkszeitang
-er

■[te* Inst,
auch ^ | w

19 ). 1 vcr herabgesetzten körperlichen Lctstungssälngkeit
- * > hcii Ftt . de nszustand nahezu ivisöer erreicht , Reckt¬

et man nur bi« reine Arbeitszeit , so -hat die
Mttokohlenleistung auf Kopf und Stunde der
Untertagearbeiter bereits die durchschnittliche Lei
,'tung iin Jahre 1013 überschritten.

Schwierigkeit -« im Arbeitsgemeinschnstz « ^
Ani 2. Dezember sockte die Gründungsoer-

^nnmlung der Rcichsarbeitsgemeinschaft für die
«laS - und keramische Industrie in Berlin statt»
finden. Tiefe Gründung sollte den Schlußstein
bilden in dem großen Gebäude der Arbcitsgemeit !-
m  ten . Tie Gründungsversammlung mußre aber
Wieder abbestellt werden , w il sich der Leiter ) es
sozialdemokralischeu Zentratterbandes für Glas¬
arbeiter , Abg . Girbig , weigerte , mit Vertretern
der chrritltchen Gewerk .chack der Glasarbiter
-usammenzuarbeitcn . Aus demselben Grunde
-konnte auch der bereits 'Ende September abge¬
laufene Riichsarbeitstarifvertrag in dar deutschen
Mitzhohlglasiildustrie bis haute noch nicht er¬
neuert werden.

Der Lktrdner.Prozetz
Münche n , 6. Dez. Die Verhandlungen gegen

Jett Metzger Alois Li nbner  auS Kehlhelm . der
. rckanntlich am SI. Februar d. I . da« Attentat im
für Sitziinssfnale des Landtages verübt hatte , wird
erwaltiwck'I voraussichtlich die ganze kommende Woche in An»

mm foritch nehmen . Es sind zur Verhandlung jetzt
schon 7b Zeugen geladen , außerdem der ehemalige
Minister Auer , sowie andere Minister , zahlreiche
Abgeordnete nsm. Mit Lindner wirb sich der
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.Äti Bäcker Georg Frisch aus Chan wegen Beihilfe zum
uvaifchiî i Mordversuch zu verantworten haben . Irisch ist
t aber I gemeinsam mit Lindner in den Sitzungssaal ge»

stürmt und hat sich, während Lindner die Schütte
auf Auer abgab , zu dessen Bedeckung in seiner Nähe
mifgchalten. W^ en^ BegünsitgunA sind angeklagt
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der Graveur fl.  Merkert . der dem Lindner nach 'der
Tat Unterkunft in seiner Wohnung gegeben hat,
und der Lagerkontrolleur Georg Schlund , welcher
Andncr zu dessen Flucht nach Salzburg einen
Kraftwagen zur Verfügung gestellt hat.

Der Mörder der Zarenfamilie hingerichtet
Berlin, ?. Dez . Nach einer Meldung bet

Moskauer „Piawda " ist der H a u p t s chu 1d t a e
an der Ermordung der Zaren faml lie.
ein gcrmiser Jachontow , vom RevolntionStribunal
in Perm zum Tode verurteilt und sofort hinge¬
richtet  worden . Seine vier Mitschuldigen wur»
den freigesprochen , weil bas Nevoluttonstribuiial
anerkannte , daß sie unter seinem Besehl standen
und ihm gehorchen muhten . Jachontow hatte , ohne
durch ein Urteil oder einen Befehl ermächtigt zü
sein, den Zaren , die Zarin und die Zarcnklnder
töten lassen, nur weil die Tschecho-Skowaken heran-
riickten und er die Gefahr einer Befreiung der
Zarenfamtlie befürchtete.

, , *
Berlin,  9 . Dez. In der Landestzecsamm --

. . ... b'ng haben die Fraktionen des Zentrums , der So-
t die Ml rialdemokraten und der Demokraten den An rag
migt ivichl «ingcbracht. die Staatsregierung zu ersuchen,

I Ens entsprochmd der für das Reich bO 'mmt in
^Nlllll ! Aussicht g st fiten Besoldungsrege trug auch für

* « I kreuhen bis spätestens ftittl 1. Sprit 4920 oder
L®fr !" lt von diesem Tage an eine Neuregelung
bemerk««' »E d -soldnngsgc 'etzeS vor Unehmen und z veitens
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bis zu dieser Neuregelung die lausenden Teurungs-
rulagen der Staatsbeamten entsprechend den vtzr-
Wärsten TenerungsverhältnisseN ab 1. Januar
1926 zu erhöhen.

Berlin,  9 . Die Reichszenlrarsttlle für
Kriegs- und Zivilgefangene teilt mit . daß die
Reichsregierung einer grundsätzlchen Erhöhung
r F-amilienunterstühung für die Angehörigen

, ^ ^ „Kriegsgefangenen zugeslimmt habe , lieber die
hÄSI «' Atzung und schnellste Auszahlung der Bezüge

E "den zurzeit Besprechungen mit dem Reichs-
«wJB ?i"°nzmmisterium statt , die mit tunlichster Be-

ichstumgung durchgesührt werden.
E ^vl -I Wien,  9 . Tez . Die ..ReichIpost " Meldet , daß
>E e n in b. t Umgebung von Karlstein große
^ r„ Lf i , Holz um jeden Preis ankaufe , um das

| ar Weinr Schloß ordentlich erwärmen zu können.
I -Ä | fl e, ^chlostfmster sind bis tief in die Nacht hinein

.E l hckl erleuchtet . Be a Khun erhält fast täg 'tch reich-
en ^ il Schweinernes , Zuck-r , Krise .' , Keks.
**}. 'r K?lJ Tee, Schokolade , Backwaren , Konserven , Petro-
mittlicke lnS Schloß gesandt . Die Pa ' etc sind

'S ! kx ungarischr Herkunft , werden aber mit
l «. r £ mor| hMrdtch .-r Beimlligung an Bela Min verab-

folgi. Im Karlst >-!ncr Schloß befindet sich seit
«Niger Zeit auch der Kommunist Bettrlheim.
i. P * ? /. \  Dkl Dt ; Liste der von Deutschland
vuszultesernden Offiziere und Beamten , dir sich
mit besetzten Gebiet Frankreichs verschiedener Bet-
brechen schuldig gemacht haben sotten , scheint stark
«rk/irzt worden zu sein . Während man früher von
1100 Namen sprach , heißt es jetzt, daß die Liste
dreihundert Namen umfasse.

P,r is , 9 . Dez. Die Exkaiserin Sugenie ist
von London kommend , in Paris eingetrofsen.
Ae 83jährige will einen Augenarzt besuchen.
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Aus aller Welt
... Darm st ad t . 9 . (Im Zeitalter der sozialt»
Ikisckzen Freiheit .) Unter der Ueberschrtft ein „ Tot-
Magsversuch gegen den Schristleiter der „ Oden«
woldcr Neuesten Nachrichten " Keck, bringt das
«latt einen längerm Artikel , in dem üusgefährt
wrrd, daß der Sozialistenführer Gg - Schäng in
^verramstadt am Menstag mit einem schweren
Prügel die Redaktion betrat und mit dem Aus»
b" s: Ich kstinge Sie um . auf Herrn Keck eindrang
und, als sich Keck zurückzog , mehrere stücke Hiebe
»ach ihm führte . Zum Glück zerbrach die Mvrd»
jvafse, doch trug K. mehrere nicht unbedeutende
«ocrlehungen davon , wovon große Blutiacien Zeug-
u-s oblegen . Es ist ein Strqfverfahren eingeleitet.
7̂ Eine Sonderfahrt mußte auf Veranlassung der
Arbeitersckiaft aus Obcrroden der am Samstag
.abend von Tarmstadt kommende Zug nach Aschas-
senburg unternehmen , da der Zug aus Daknistadt
solche Verspätung hatte , daß der Zug nach Ober-
voven den Anschluß nicht abwarten konnte . Me
Drohungen der Arbeiter , irrlche und rsch .ttdtt dm
sthr spätgcl )cnden Zug abwarten sollten , beton«
*®Ütcit die Verwaltung , einen Zug einzulegm.

Darmstadt.  7 . Dez . Bel einem Einbruch « ,
»ersuch erschossen wnrde in der Nacht zum Samstag

h>roß -Steinkielm ein bis jetzt nicht ermittelter
Die Untersuchung ist tm Gange.

Von der Saar.  In einem One des Blies»
stellte «in Arzt die Uebertragung tierischen

p-ckzbrandits auf den menschlichen Körper fest.
Kranke hatte vor Wockien eine dem Milz¬

brände erlegene Kuh aus dem Statt auf den
trogen fchasfen helfen , trocknete sich dann den

18 ab , wobei eine kleine offene Wunde mit
be» Bazillen in Berührung kam. ES zei ' ten sich
»»n als Folge starke GesckMürc mit Eiterbildungen

Lab » und Vrustz. Nur - er raschen Htlse des

-knenmer 287 , ft eitt  3
Arztes , der den Zusammenhang almte , verdankt
der Mann sein« Wtedergenesnna.

Saarbrüaen.  7 . Dez . Dir saarländisch
n- osischk Aufstellung wird am 15. Dezember lyr
de finden . Der durch die Ausstellung vermit¬

telte Ummtz au heimischen Erzeugnissen - er Jndu»
sine und de» Handwerks wird aus '*60 Millionen
Mark angegeben.

Sa a r b r tt A tu,  st . Dez . Da « DonderaeNlcht
zur Bekämpfung des Wuchers verurteilte in feiner
gestrigen Sitzung die Witwe Elise Franz aus Gü-
tlnoen zu de» Minbeststrafe von »tnem Jahre
Zuchthaus , well ihr sortgesetzter Schletckchandel mit
Butler un » anderen Gegenständen de» täglichen
Bedarfs in den Monaten Oktober und November
nackaewtesen wnrde.
e ^ De ». In einer Reihe von
schwab-ischen « räkten wurde in zahlreich besuchten
Banernversammlungen einstimmig beschlossen, so¬
fort einen Antrag bet der Reichsregierung zn
t ?« en, daß die ZwangSwirtchaft für Häute und
?eder wieder eingefüftrt wird und Höchstpreise er-
laflen werden , die im Einklang mit den Preisen für
Schlachtvieh stehen, um der Bevölkerung Leder und
schuhe zu . erschwinglichen Preisen verschaffen zutonnen.

Stuttgart , 9. Dez. Tie edeln «nd wert¬
vollen Kunftschätze , die der Kunstcknn der Württem¬
berg ischon Fürsten und Fürsti .ineu im Res den »-
schloß angesammelt hat , sind nun in alle Binde
zerstreut . Herzog Wilhelm , dem der Raum zn ihrer
anderweitigen Unterbringung vollständig fehlt , hat

Michel , etwas weniger von dieser Freiheit , etwas
mehr Ordnung und Unterordnung , etwas me .w
Arbeit Md Redlichkeit , und du lönnrest wieder
ein erträgliches Dasein führen . Warum tust du
es nicht ? Warurn jagst hu dies dürre Gerippe
der Freiheit nicht mit Spott und Hohn weg?
Michel , du bist doch .nur — ein Michel , trotz
deiner roten Freiheitsmütz «.

Aus der Provinz
RüdeShetm,  S . Dez. Die Wahl der Bei-

ffeordneten und Eckzösfen findet hier in der Sitzung
der Stadwerordneien am 11. Dezember statt . —
Den Barnten beusill gke man d e staatlich , f ff$ e*
setzte BeschassUNgsbeih .lser diese beträgt : für Ver¬
heiratete IOüÖ  Mark , für jedes K.nd 200  Mark,
für Ledige 600 Mark . Ten Beamten ist sofort d r
volle Betrag , den Lshnangeswl ten */* d S Be¬
trages auszuzahlen . Die Lkadtkasse erfährt da¬
mit eine Belastung von 37 600 Markb Der
UmgehungSskraße am Gaswerk gab man den
Namen . .Blbertistraße ".

a . FlörSheim  a . M ., 8 . Dez . Am Gonntaa
Abend fand im Gesettenhause eine schön« Feier
statt . Der „ Kolpingssaal " wurde ein geweiht . Nach¬
dem das Kolpingslied verklungen war , richtete
der Präses eine Ansprache an seine Gesellen.

. . . . . . D_..B . Hiarauf hielt Herr Pfarrer Dr . Hüfner  aus
sie der Versteigerung übergeben , die nun st-tttge » Wicsbaden eine durch Humor und Heiterkeit ge¬
funden hat . Sieben den deutschen Kunsthändlern , würzte Rede . Er betonte , daß der Ge 'ellenvec-
von denen viele Aufträge aus dem Ausland Sitten , ‘-in Flörsheim stolz fein könne , ein so schönes
waren auch solche aus der Schweiz , aus Dänemark besitzen . Mit dem .Wunsche , daß sich
usw . erschienen , die die mei 'ten der w -rtvocken r r  Eesellenverein noch weiter gut entzvickele.
alten Gemälde erwarben . Die Preis « sind , wie Motz der Redner seine mit großem Beifall auf-
zu erwarten war , stark in die Höhe gegangen genommenen Worte . Nachdem noch einige Lieder
Beransch 'agt waren dir Gegenstände aus wenig gesungen waren , schloß die schöne Feier,
mehr als eine Million ; eingenommen wurden 1 hn . Nied,  8 . Dez. Die neuen Gemeindever¬
mehr als 2 lA Millionen . Mit Wehmut sieht der kreier wurden heute durch den Bürgermeister
~ Schölling in ihr Amt eing führt Und verpflichtet.

— Bei der Beigeordnetenwahl wurde Stadler
jll . S . P .) mit 13 gegen 9 Stimmen gewühlt.
Bei der Schöffenwahl erhielt das Zentrum einen
Sitz (Gg . Wagner ), die li S . Pl und MehrWts --
sozialisten je zwei Sitze . — Auf Antrag der soz.
Vertreter wird beschlossen, den GemeinderatKmit-
gltedern und Bertretwn etwaigm durch Ausübung
ihres Amtes entstehenden Lohnausfall  au«
der Gcmeindekasse zu erschen . — Da sich her
jetzige Sitzungssaal bei dem großen Andrang der
Zuhörer als zu klein erweist , sollen die rnsi»
tercn Sitzungen in einem größeren , noch zu be¬
schaffenden Lokale stattfinden.

Frankfurt  a . M ., 9 . Dez . Dem „Postbeirat «,

^ < .fremde . Im Lande selbst fehlt das
um diese Schätze festziihalten , wsnn auch

die Staatsgalerie mamlies Bild erwerben konnte.
Tre Gemälde wurden meist w it überboten . Oben¬
an steht ein prachtvolles weibliches Brustbild von
Luini , das mit 20000 Mark ausgeboten wirrde
und für 81  ÖOÖ Mark an einen Karlsruher Kunst¬
händler überging . Das ebenfalls mit 30000 M?
!ieran 'chlagte Bildnis der Diana von Poitiers von
Primaticcio giim für 57000 Mark nach St . Gal-
len . ebenso der Sästisbrnch an der M -eereSküste.von
I . F . Preller d Ae . sür 33500 Mark nach Zürich.
Lrne mit 10 000 Mark angesetzw Madonna des

Benvenuto Tiso erwarb ein Karlsruher für 81000 der größtenteils au » Unabhängigen besteht , hat
Mark , ebenso ein Brustbild deS Paolo Veronese
für 13000 Mark (statt für 30009 Mark, . Mrke
Unbekannter Meister gingen oft um das Vier - und
Fünisaiche in di« Höhe.

Stuttgart,  8 . Dez . lGlückliches Süödeutsch-
land .) Wir lesen im „Deutschen Volksblatt ": Her¬
absetzung der Kalbslelschpreise. Infolge Erhöhung
des Häutezuschlages werden die Kalbsleischppejse
mit sofortiger Wirkung wie folgt herabgesetzt:
Schlegel und Bug für l Pfund 2.30 M,  alles übrige
2.10 M,  Schnitzel lohne Beint 3.20 M,  Leber 2.10 Jt„
Lunge 70 H .Herz 1.95 M,  Kops (gebrüht) 1 M,  Ge°
fri))e'70

mr . Leipzig,  8 . Dez . Zum weiteren Ausbau
der Leimiger Mustermesse hat die Stadtverord-
netenveriammilnng dem Meßamt ein Darlehen von
vier Millionen Mark bewilligt , bas zur Beschaffung _ _ __ _ _ _ „
«nd Einrichtung neuer Metz-Ai,Sskellungsräumce der zwei Schicber um M000 Mark betrogen hatte,'

die Oberpostdirektisn schrickltü , mitgeteilt , daß
sir ihm als einer Organisation , deren demokra¬
tische Grundlage nicht anerkannt werden könne,
die Kontrolle des Post - und Telegraphenwesens
nicht mehr gestatten und auch keine Vergütung
mehr auszahlen werde . Oberlandesgrrichts-
Präsiden . Hermann 'Schwartz  ist plötzlich ge¬
storben . Er war im Oktober 1917 als Nach-folger
von Spahn zum ObettlandesgerithtSpräsidenten iit
Frankfurt a . M . ernannt worden , hat also hier
nur zwei Jalwe gewirkt . — Ein Poltzeiwacht-
mricker , der in der Moltke -Mee von zwck Brüdern
angefütten wurde , erschoß einen vön diesen , näm¬
lich den LEiälnigen Joh . Schulz auS Gries-
h . im a . Notwehr . — Tie Strafkammer ver-
urt . ilte den Juwclenhändlrr Karl Fauerbach.

dienen soll. Da « Meßamt ist dadurch in die Lage
versetzt, dem großen Andrang von Ausstellern zur
nächsten Frühjahrsmesse voll gerecht zu werden.

Osnabrück,  8 . Dez . Die hiesigen «tzasthöse
Und Gastwirtschaften haben als Einspruch gegen
polizeiltchc Maßnahmen , wt« Beschlna-nebme von
Vorräten sowie Ueberwachnng und Beanssichtlanng
der Küchen und weitere noch in Aussicht gestollte
verschärfte Maßnahmen den Betrieb eingestellt. Die
Angestellten haben Ihr Einverständnis mit dem
Borgehen der Unternehmer erklärt.

K a t t o w i v . 7. Dez . Grade iDchiebttnaen tn
Kolüen , Ammoniak und Zinkblech wurden im
Eisenbahndirektionsbezirk Kattowitz seit längerer
Zeit beobachtet und haben zur Festnahme der
Haitptbelcillgten gefübrt . Eintge der Saupttäter
verdienten bei den Schiebnngen und be¬
zahlten an Besiechungsaeldern 120000 M.

London,  7 . Dez . lFm Flirgzeng von Eurong
Nach Anstratien .) Die Flieger Ponlet nnd Kanttän
Rotz Smith sind in Rangoon lVirma ) angekom¬
men. Um Ällelbonrne »n erreichen, haben sie noch
eine Strecke von 9580 Kilometer zurückzulegen.

Michel » dafür hast d« die „Freiheit !"
In den „ Eiserne Blätter " les n wir : Mtckel»

dn fährst heute aus der Dolzpritsch « der dritten
Klasse so teuer Rr'* dereinst der Reiche aus dm
weichen Plüsckwotttern der erstm Klasse. Du fahlst
wie ein Millionär und /ährst wie ein Prolet,
oder besser wie ein Hering im Salzsaß . Du fährst
biß ins Aschgraue und mußt unterwegs in teuren
Gasthäusern übernachten , wo t 'n Bett in einer
Badewanne soviel kostet, wie früher ein wetckMS
Daunenbett . In der Elektrischen zahlst du das
Doppelte : nur die Püffe und Quetsclwng n hast
du umsonst . Bisweilen reitest du gar aus den
Puffern . Aus der Post zahlst du das doppelte
und Dreifache und deine Pakete werden bestohlen.
Dafür hast du die Freiheit ! Dein Koch- und
Leuchtgas ist dir fünfmal verteuert und wird dir
in den Stunden gesperrt , wo du es am nütigstm
brauchst . Aitt dem Lande mußt du mit den
Htühnern zu Bett geh«:: . Dafür hast du die Frei¬
heit ! Tu lzast keine Kohlen , .kein Holz und mußt
frieren . Dafür hast du die Freiheit !. Du erstehst
dir kaum die nötige Nahrung . Ein Hering kostet
soviel wie früher ein Pfund Rtndsleiscki, ein Ei
so viel , inte ein saftiges Be -fstmx Di« schönsten
Sachen stehen in den Sck>aufenstern , aber sür
dich sind sie unerreichbar . Du bist ivie ein Tan-
taluS angefesselt l Du rauchst e ne Knaster -Marke
„Erlkönig " l" «rreicht den Hof mit Müh und Not " )
und bezahlst ilm mit -zwei Havannas mit Leist
binden . Dafür hast du die Freiheck ! Du frierst
tn deinen alten , geflickten Kl idern , die deine magere
Gestalt timschlottern wie Mehssäcke Du » kannst
sie dir nicht mal enger macken lassen, d-nn der
toandwerkSsoßn ist zu teuer . Nerie llstckd̂r -~
dafür konntest du der früher ein P 'erd kaitsm!
Deine Stiefel gähnen wie Haifischrachen , und die
Flecken darauf streiten sich um den Platz . Ein
Paar neue Sohlen — dafür bekamst du frükr
drei Paar Stiefel . Dafür - hast du die Freihitl
Ketnen Tag bist du sick>er . ob dir nicht Bodm
und Keller auSgeräumt und das ArbeckSpserd'
auS dem Statte gevaustt wird , ^öeinc Wohnung
ist nie vor Einbrüchen sicher. Ja . man droht
dir alle «, wa « du noch l« st. zu „ sozialtsieren .tt
Dafür hast du die Freiheit ! Keinen Tag bist du
deine - Leben« sicher — daö n nnst du Fr iheitI
Me Freiheit : zu hungern , »u friere «, , u sterben'

unter Zubilligung mildernder ilmstände zu 2 Jal>
ren Ge änguis , den an dem Säewindel beteiligten
Oberkellner Adolf Straußberg  zu 6 Mona¬
ten , seine Frau zu 3 Monaten wegen Deihilse,
ferner den Kraftfalkrer Karl Ballmert,  dm
stiele Eiubristlie begangen hat . zu 6 Jahren Zucht-
GtUS. Am Montagvormittag wurde von der
Volixr eine Schieber -Razzia in der Kronprinzen-
straße vorgenommen . Etwa 150 Personen wruden
sißrert und große Warenmengen beschlagnahmt.

Frankfurt  a . M,  9 . Dez (Es ist nstht alles
Gold . . .) Die Frankfurter Kriminalpoli .ei ver»
lküsteke in den letzten Tagen im Hauptdalmhas
zahlreiche Personen , die sogenannte Nepperware,
Brillantrtnge , Uhrkelten , Armbänder usw , ln gro¬
ßen Mengen an unerfahrene Leute zu hohen
Preisen verkauften . Die Schmuckstücke haben nicht
den geringsten Wert , finden aber , da j ' tzt jeder
Juwelen tragen tv-.ll , reißend Absatz . I t einem
Falle wurde ein „ Brt . lant "- rtng , der k Ine 50
Pfennig Wert hatte , für 6000 Mark an den Mark
gcbraäst.

König  stein , 7. Dez . Das den Erben Jakob
Kroth gebörtge Restaurant „ Zur Billtalhöhe " ging
für den Pr «rs von 50000 Mark an Herrn Ehr --
hard Leimn -er über.

i . E m s , 9 . Dez. Die nächste Stadtverordneten-
sitzung am Donnerstag wird sich mit d r Vorlage
betr . Erbauung einer Kaserne befassen.

* '
«1» Franks«« « BrotrartenckkanSal

Frankfurt  a . M ., 9 . D . z TM Geheinmls.
das monatelang über der Herkunft der au ? dem
börncp .atz und anderen verkehrsreichen Plätzen
käu,lachen Frankfurter Brotkarten schwebte , i t jetzt
gelüit -et worden : die Brotkarten .sind von Ange-
st̂ stten des Lebensmittelamtes gestohlen worden.
Der Kontrolleur Georg Bus,ch  der Mteilung
Lick verwrgung tm Städtischen LebenSmitt lamt,
bat die von den Frankfurter Wirten zur Abliefe¬
rung gebrachten Brotkarten größtenteils nicht ab-
Kgeben . sondern einer Straßenliändlerin zum
WZterverkaus im SclileichhandelSwege übermitte t.
$v » Frau erhielt von Busch je nach Absatz täglich
bis zu 500 Stück , oft auch mehr ; sie mußte für
jede Karte 60 Pfennige bezahlen und nahm eine
Mark Von ihrer Kundsttiast Mit Busch steckten
zahlvcbhe Schalterbeamt « der „ Wirteabteilung"
unter einer Decke. Diese Angestellten mußten eben-
fa lS vereinnahmte Kirten beif ite schaffen und fig
Busch abllosern , der ihnen für jedes Stück 25 Pfg.
Glewinnb . tetligung abgab . Um die Wegschasfung
der in den Paketen verpackten Karten mög ichst
nnausfälltg zu mm 'xn , teilten sich stets melwere
Schalterbeamte in die en Dienst . Busch nibn de
Paüte dann in .einem Weinrestauraiu in Enkpfang.
Hier und in Bars und Dielen verjubelte er auch
mit seinen Helfershelfern den Erlös auS dem
Kartenverkauf . Dies , Riesenbetrügereien setzten
nMuveiSlch Anfang Mri ein und konnten nur
infolge mangellmfter Auf stcht und eines mang l-
ha t n KontrollsnstemS in solchem Umfange ivr sich
stehen. AlS vor drei Monaten die Di bstählr o fe„-
ktlndigrr wurden , betraute das LebenSmittelamt
einen besonderen Beamten mit der Ueberwachung
dieser Abteilung . Diesem gelang eS nun 'mit Hilf«
der Kriminalpolizei , die aanze Gesel ' schast, beson¬
der- den „ Kontrolleur Busch zu überführen.
Busch ist bereit - verhaftet ; zwei Scha terbeam-
tinmn «ntzogey sjch ihrer Feschatzme durch di«

Fluckst ins besetzte Gebiet . Ihr Aufenttmlt in
Wi ..sbaden wurde bereits ermittelt . Insgesamt
Nnd ttfttf, dem Geständiüs des Busch etwa zelm
Angestellte der betreffenden Mteilung in die Skan-
dalassnre verwickelt . Jetzt hack man den „ Brun¬
nen zugedeckt" und entwertet die * eingehenden
Brotmarken sofort . Der Schaden , den die Stadt
bezw . di« Devötkerung durch diese gewissenlosen
Betrügereien an Brot - bezw . Mchlhinterziehungett
erlitten hat , geht in die Hundertrausende.

Aus Mesdaden
Lta-tverord«etrnversamml«ng

Die Mitglieder der StadtverorÄnetenversamm-
un ° sind auf Freitag , 12 . Dezember,  nalh-

tntttags 4 Uhr , in den Bürgersaal des Zlathauses
du rtner außerordentlichen Sitzung  er-
ge- enst eingelade ». Die Tagesordnung lautet : '
^ ^ »füyruug und Bcrpsltchtunq der unbesoldeten
Mitglieder des Magistrats . 2. Antrag des Stadt¬
verordneten R e i chw e i n : „Die Stadtverordne-
tenversainmlung wolle beschließen , den Magistrat
z» ersuchen, geeignete Maßnahmen zu treffen , ba-
' " it die jetzige Zusammenlegung unserer Volks - ,
und Mittelschulen möglichst bald aufhören t -m «."

1, EtiftnngSfcst
Der Verein für kathol . kaufmännische Gchilftn-

nen und Beamtinnen tn Wiesbaden trat am ver¬
flossenen Sonntag t»„ großen Saale des Gesellen¬
hau,es erstmalig mit einer größeren Veranstal » '

die der Feier des 1. Sttftungsfestes galt , an
Ue Desfentlichkeit . Der Verein , der beraits über
200 weibliche Angestellte zählt , hatte für seine Fest-
lichkeit eineHclesenes Programm ausgestellt und zu
dessen Abwickelung u. a. die anerkannte Solistin
vom Nass. Landestheater ., Frl . Joh . Huber «So-
pran «, gewonnen , die tn prägnanter Wiedergabe
»Hubert 'scher Lieder , wie Ave Maria , ferner in
Sregrrn von Meyer -Helmunö , Stavenhagen u. a.

und damit in erster Linie zum Erfolg des
Albend« beitrrig . Damit soll nicht gesagt sein , daß
die Leistungen der Damen des Vereins minberwer-
tlger gewesen seien. In dem Singspiel „Frau HoUe^
— eine Schwarzmölder Sptnntzube , dessen Wieder¬
gabe die GesangSadtcilirng bestritt , bewunderten
wir vor allem den Fleiß und die Hingabe , mit wel¬
cher die Gesangslehrer !» . Frl . Dora Maus,  die
Einstudierung geleitet , nicht minder aber auch den
Eifer und das Derständnis der Mitwirkenben , die
mit Lust und Liebe ihre Rollen einttudtert hatten.
Das Gleiche läßt sich von den Leistungen der Turn¬
abteilung unter Frl . Rosa Matt  sagen , die in der
Vorführung von Volkstänzen ihr turnerisches
Können bewiesen und zeigten , daß man ln weib¬
lichen katholischen Kreisen gesundem Sport und
Leibesübungen nicht abhold ist. Die Klavier - und
Violinvorträge wie auch ein heiteres Duett bilde-
ten ein « willkommene Ergänzung der abgerunde¬
ten Darbietungen , die von der zahlreichen Besucher¬
zahl mit reichen Beifc -llskundgcbungen bedacht
wurden . Die Generalsekretärin der weibliche«
kcsthol. kaufmüitnIschen Organisationen , Frl . Dr.
Schneider  aus Köln , behandelte in ausführ¬
lichen Darlegungen die Ziele und Bestrebungeo
des Verbandes.

Nass. Berel » für Naturkunde
Am 4. ds. Mts . hielt Herr Geh . Vergrat Prof.

Dr . Leppla  in der wisienschostlichen Sitzung des
Vereins einen beifällig anfgcnommenen Vortrag
über : „Die mineralogische und geologische Samm¬
lung des hiesigen naturhistorischen Museums in
ihrer neuen Aufstellung ", an welchen sich eine leb¬
hafte Besprechung anschloß. Der nächste wisicn-
schastllche Abend findet Donnerstag , den 11. d. MtS„
abends 7 Uhr . im Kasino «Friedrichstraßri statt.
Herr Kammerher von Heimburg  wird einen
Vortrag halten „Aus der Molluskenwelt ". Gäste
auch Damen , sind willkommen.

» Französische Vorstellung
Wir erinnern unsere Leser daran , daß heute am

10. Dezember hier die französische Vorstellung
„Herrn Poitiers Schwiegersohn " zur Aufführung
kommest wird unter Mitwirkung der gefeierten
Klinstler der Eomödie Franoaise und mehrerer
Mitglieder diese? berühmten Theaters . In einest
sttichttgen Analnse haben wir schon die Namen der
Schauspieler bekannt gegeben . Proaramme diesell
Stückes , welches bas Meisterwerk Emile Anglers
ist, sind tm Landestheater und Preßbüro , Markt¬
straße , zu habet!. Die Borstollung beginnt um 6 Uhr.

Milchnot
Bon französischer Seite wird folgendes nritge»

teilt : Augenblicklich sind gewisse Gerüchte im Um -,
laus , die annchmen lassen, daß die Franzosen alle'
Mich des von der vkhein-Armee besetzten Gebietes
zum Nachteil der Deutschen für sich aufkaufen . Da¬
her käme cs auch, daß die Druttchen die Bedätrs-
nisie ihrer Kranken und Ihrer Kinder nicht bcfrir ->
diacn könnten . Diese Gerüchte stnd vollständfg
falsch. . Die französische Armee verlangt von der
deutschen Verproviantierung nur die streng nöttg-
sren Mengen für die französischen Kranken und
Kinder und zwar ln demselben Maße wie für die-
Deutschcn. Die erwachsenen Personen empfangen
keine Milch. Um zu vermeiden , daß die deutsche
Beoölkeriing unter der Milch Not leidet , liefert die
französische Jnteudantnr seit mehreren Monaten
schon in beträchtlichen Mengen kondensierte Milch.

Kein Salzmangel
Verschiedentlich taucht wieder einmal bi« Sago

aus, daß unsere Salzversorgung versagen könnte.
Wie auS Fachkreisen mitgrteilt wird , besteht zu
solcher Annahme kein Anlaß . Die Salinen soillcn
sogar In nächster Zeit etwa - reichlicher mit Kohlen
beliefert werben.

Die Pslegesätze Int städtische« Krankenhaus
sind mit Rücksicht auf die crllgemikine Teuerung wie
st' lgt erhöbt worden : 1. Berpflegungsklafle um
ö M,  2 , um 2 M,  3 . für Private um 1.50 M.  für
Kassen um , .25 M.  Alle anderen Krankenhäuser
am Platze lassen dieselbe Erhöhung der Pflegcsätze
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titelte  4 , Nummer 2S7 R?-r«kfch- « - rrsze»t»«g
eintreten . — Der Apotheke im städtischen Kranken¬
haus stand bisher eine Schwester vor . Das ist,
einer Verfügung des Ministers gemäß , nicht mehr
zulässig . Es wird daher für diesen Posten eine
Apothekerstetze geschaffen.
Arbeitsgemeinschaft der Hotel - « nd Gastwirtvereinc

Wiesbadens
Wiesbaden steht und fällt mit seiner Kur:  bas

Kurleben aber erhält das Rückgrat durch die Kür-
Hotels und -Restaurants . Diese alte Weisheit
kommt aber nicht immer zum Durchbruch , und des¬
halb ist es notwendig , wenn die Hoteliers und
Gastwirte von Zeit zu Zeit einmal ihre Ellenbogen
recken und den Behörden und dem Publikum zu-
rufen : Wir sind auch noch da und wollen gehört
werden ! Auf das Letztere kommt es an : denn so,
wie es seither der Fall gewesen ist . darf es nicht
weiter gehen . Wir lassen uns nicht weiter an die
Wand drücken , weder im Stadt - noch im Reichsvar-
lament . — Dies in kurzen Strichen das Stim¬
mungsbildchen , wie es sich uns in einer gestrigen
Versammlung der Wiesbadener Hoteliers uns
Gastwirte nufdrängte . Die Versammlung fand in
der Loge Plato statt : sie zählte etwa 4M Teil¬
nehmer . Den Vorsitz führte Hotelier Bräu¬
nt  n q. In seinem Referate gab er Kenntnis von
der Gründung der Arbeitsgem .-nschaft der Hotel-
und Gastwirtcvereine Wiesbadens und erläuterte
Zweck und Ziele sowie die bisherige Tätigkeit der
neugegriindeten Arbeitsgemeinschaft . Redner ver¬
langte als Ständevertretung die Gastwirts-
kümmern.  Lehrlingsfrage . Hochschulkurse,
Tarifverträge und Genossenschaftswesen sind
Etappen , auf dem zur Hebung des Standes zu be-
schreitenoen Wege . Eine Abänderung der Reichs¬
gewerbeordnung (§ 83) fei geboten , wie auch eine
andere Behandlung gegenüber der Umsatzsteuer am
Platze sei . Daß der Gastwirt a " ch noch von der
Erhebung der WeinsteuerEsine  Umsatzsteuer
zahlen müsse , sei unerhört . Am Schlimmsten aber
sei die Behandlung gegenüber dem Schiebervara-
graphen . Der ehrliche Gastwirtsbetrieb verlange
die Beseitigung des SchiebertumS . — In einem
zweiten Vortroge behandelte » Hotelier Frey  die
Ernäl -rnngSfraae und Bekämpfung des Schleich¬
handels . Er führte dabei aus : „Das Gastwirts¬
gewerbe fordere die Lösung dev Ketten der Zwangs.
Wirtschaft . Die ZwanaswirZchaft sei die Quelle
des Schiebertnms und Schleichhandels . Der Hotcl-
betrieb sei der Vrüaelknabe für alle geworden.

teilte habe man mit einer doppelzüngigen Gerech¬
tigkeit z» rechnen . Der Gastwirt stehe zwischen
Existenzberaubung und Gefängnis . Dem uner¬
träglichen Zustande sei ein Ende zu bereiten . Das
Gastwirtsgcwrrbe wolle keinen Schleichhandel . Wir
wollen behördlicherseits so beliefert werden , daß
wir unsere Gäste gut bedienen könuen : dies sei
auch notwendig zur Erhaltung des Kurlebens.
Fm letzten Sommer waren die Seebäder , die Kur¬
orte Thüringens und Bayerns , selbst Bad Hom¬
burg und Nauheim sehr gut beliefert . Wiesbaden
konnte sich nur aufrecht erbalten durch — den
Schleichhandel . Wenn es nicht anders wird , so
bleibt uns nur die Selbsthilfe : Schließung unserer
Betriebe . Von der Klugheit der Behörden härmt
es ab , die Gefahren abzuwenden . — In der nach¬
folgenden Diskussion wiederholte Stadtv . G ö r r e s
teilweise . seine Ausführungen aus der letzten
Stadtverordnetensitzung . Fm Gegensatz zu den
Gastwirtskammcrn verlangte er Arbeitskammern
und den Ausbau des Tarifvertrages . Das Allheil¬
mittel in der befferen Lebenshaltung sieht er in der
Kommunalisierung  der Lebensmittelversor¬
gung . — Gastwirt Kessel  trug einige Beschwer¬
den gegen Behörde und Polizei vor . — Ein Gast
aus Harzburg sBrannschweig ) schilderte den — Ge¬
neralstreik der Gastwirte als letztes , aber wirken¬
des Mittel gegen die weitere Drangsalieruna beS
Gastwirtestandes . — Es sprachen weiter : Polizci-
kommissar Zeitz , der die Polizei in Schutz nimmt,
und Staatsanwalt Dr . W a l d , der das Gericht - nur
als den Vollstrecker  des Gesetzes bezcichnete.
Stadtrat Meier  verteidigte Staötbehörbe und
Lebensmittrlkommissiou . Hotelier Dr . Becker
bedauerte , dast man den Hotel - und G -' stwirtsstand
ans dem Rathause nahezu ausgeschaltet habe
(früher sechs . jetzt zwei Mitglieder ). Zum Schüsse
nahm die Versammlung einstimmig eine Resolution
an , die im Sinne der Referate gehalten ist.

Postwese»
Pakete nach dem von den Polen besetzten , östlich

der Eisenbahn Oderberg -Jablunkau gelegenen Teil
von Oesterreich -Schlesien werden von den Post¬
anstalten wieder angenommen.

7500 Mark Schaden
Die Fälle , in denen auf den Straßen Damen

mit Salzsäure bespritzt und ihre Garderobe dadurch
unbrauchbar gemacht wird , mehren sich fvrtaesctzt.
Seit Sonntag sind bei der Polizei sechs Fälle zur

Anzeige gelangt , bei denen der angerichtete Scha¬
den sich auf rund 7500 Mark beläuft . Die Säure
bringt meist durch die Ueberkleider durch : in einem
Falle wurden einer Dame nicht unerhebliche
Brandwunden Leigebracht . Meist sind die Opfer
der Unholde bessere Damen : es befinden sich aber
auch im Erwerbsleben tätige Personen unter
ihnen , denen es außerordentlich schwer fällt , den
angerichteten Schaden wieder zu ersetzen.

Diebstahlschronik
Bei einem Diebstahl in einer Billa an der Theo-

Lorenstraße wurden Silbersachen , Tischdecken usw.
in recht beträchtlichem Werte entführt . Die Be¬
stohlene zahlt eine erhebliche Belohnung dem , der
ihr wieder zu ihrem Eigentum verhilft . — Fahr¬
räder wurden von der Straße weg gestohlen.
Marke Prämie Nr . 510505 , Wanderer 148 980 , Vik¬
toria 371008 , Diamant 61246 , ferner ein Motorrad
Wanderer 258 523. — In dem städtischen Elektrizi-
werke wurde ein Treibriemen von 8 Mtr . Länge
und 10,9 Zmtr . Breite gestohlen . — Bon einer Spe¬
ditionsrolle weg wurde eine Kiste Seife im Werte
von 350 Mark gestohlen.

Mittwoch» 10. Dezember 10,$

Antonnfall
Am Montag abend 9 Uhr wurde an der Ecke

bcr Adolf - und Albrechtstraße der Schneider Fried¬
rich Kister ans der Niehlstratze von einem Auto
überfahren und schwer an Kopf und Beinen ver¬
letzt.

Kunst « otize«
Einen dichterischen WeihnachtSabendwiT

die „ Literarische Ge  soll, ' ch a , t " ihren Mitgl e-
dern und Freunden bescheren. Alm Donnerstag , den
II . Dezember , abends 6.30 llhr , wird im Z -vsiOjirv
Friedricbitr 22  der Ausbau der auscfewählten Herr¬
lichkeiten Mttfmd 'n . Die fchönten Marchei deutsch r
Zunge : vom holdseligen Volksmärchen der Brüder
Grimm über Tieck, Haust und Aüder 'en , bis zu nnfe en
Modernsten . Ein Trio von Mä che. .erzohern wird
äuitreten - Intendant Ernst Legal im Bunde mit
zwei seiner Schülerinnen Lotte Baer und Nanny
Knigge.

7.30 Ahr LichtbUdervorrrag . „ Ein Gang durchs
denkwürdigsten Stätten der ewigen Stadt " -
Archiv rar Dr . Domarus . Um vollzähliges E . ick-,̂ ».
wird gebeten . 'ane#

Kath . Lehrerinnenverein , Wiesbaden
Stadt und Land . Donnerstag , 12.  De embec lyiq
findet nachmittags 0 Uhr im Lcseve .ein e .'ne Mi,
gliederversammlung statt . Um zahlreiches Erscheint
wird gebeten . '

per
Iugendabteikung  des K. F . D . Der Ba -ffa«

r Fnge .ldabcejlung Hit e nen „ Mache abend " lleb? ^tlKpf .(trtrt ilnN SP». « Sl!7n •«,Mldcr , Ge .ang und Reizen » für den Monat Jan,-
geplant . A >m Montag , den 15 . De .ember , naefau „
6 Uhr . findet Luifmpatz b eine Mitg .iede .versrmm'
läng statt zwecks näherer Mitteilung und Bor » »
„Das deutjche Märch n " von Fräulein Else
mann.  Um reges Interesse und Miuv .rknug icerW
die Mitglieder gebeten-

Theater, Kunst, Wissenschaft
Nesidenz -Thcater

-re
K. F . D . Heute nachm . 6 Uhr Mstgliederveriamm-

lung im Frauenilub , O . aniensir . 15 mst Vortrag von
Herrn Pfarrer Dr . Hüfner übe : „Neue Zellen , Dienst-
5rotentragen " . Mlseitige ; Erscheinen erbeten.

Verein für kath . kaufm . Gehilfinnen
und . Beamtinnen.  Mittwoch , -10 . De ember um

Am Samstag nachmittag wurde als erste Kind . .
Vorstellung „Hansel und  G r e t e \“  von s 0fj'
Hennig  gegeben . Das alte Märchen , recht unz
schlecht für diesen Zweck zurechtgemacht , zeitigte
guter Ausführung und sehr netter Ausstattung iJ!
den kleinen und auch großen Zuhörern vollen Er
folg . Tue zugehörige Musik war aus bekannte»
Weihnachtsliedcrn zusammengestellt und wurde
teilweise von den Kindern mitgcsungen.
Bngge  als Besenbinder . Hedwig v . Bendori
als seine Frau . Gisela Wurm  als Here und di,
Kinder Arno Leib old  und Lotte Reinboiz
waren richtig am Platze . Die strahlenden Gesichte,. '
der Kleinen bewiesen , daß ihnen viele Freude 6c.-
rdtet wurde. _ E—t.

- Wieder eröffnet!
♦ rm *

tifjW
Vollständig neu hergerichtet. Im Zentrum der Lladt.

itGilt Jt • Sei'geMe Küche
r s

Deutsche Bank
Eigenes Vermögen : 505000000 Mark

Zweigstelle Wiesbaden
Wilhelmstraße 22, Ecke Friedrichstraße
Fernsprecher Nr, 225, 226, 6416, 6417»

GROSSER
WOLLWAREN-

VERKAUF
BEI

MARTIN

Ausführung aller bankmäßigen Geschäfte
Geldwechsel

Kreditbriefe
Reiseschecks

Warenakkreditive
Offene und verschlossene Depots

Eröffnung laufender Rechnung
Scheck- und Ucberweisungsverkehn

An- und Verkauf von Wertpapieren
Verwertting aller Kupons

Vermögens- und Nachlaßverwaltung

Jede Auskunft über den Bankverkehr im besetzten
und unbesetzten Deutschland und gesamten Ausland

bereitwilligst.
Unsere Devisen-Abteilung (Telefon Nr. 6416) besorgt
alle Zahlungen in Auslands Währungen zu kulanten

Sätzen.

Tag und Nacht
bewacht! Stahlkammer 2000 Fächer!

V J
FQr meürere Kundert Knaoen lMlUMMII

die Ostern aus der Schnle zur
Entlassung kommen , werden

Lehrstellen oller Berufe gesucht.
Handel - und Gewerbetreibende werden gebeten,
die freien Lehrstellen baldigst bei uns anzumelden.

Bernfsamt, Ecke Dotshelmer -und Schwal-
bacher Straße , Zimmer Nr. 10.

I Herrfchafls «Chauffeur
Monteuru.guter Fahrer, gegen hohen Lohn
sof. gesucht, üsf.u.«267a.d.Gesch.istsst.dZtg.

& Stellengesuche)j
Achim bew. in-Schreiben
und Stenogr ., sow in allen
vörk Büroarb . sucht per
1. Jan . 1920 passende
Stelle , evcml. auchf halbe
Tage Off . unter 8283 an
dir Geschäftsstelle d. Zeitung.

U offene StellenH
LeibiM-Büglem

ges. Rvdesheimerftratze so.

Slingere.einfache, gntempfWirtschafterin siirHauSH.,
welche gut kocht und sich neben
Vorhand.MSdch-n all .Arbeite»
unterzieht , für Januar 1920
». Wiesbadengesucht € ff. m.
An abe bish . Tätigkeit bezw.
Zengnisabichr . ». Anspruch u.
* 22 o . b GeschäftSst.dies Ztg.

Allß.,slchi8.Mlii>kk>kll
oder Frau von morgens 9 Ubr
über Mittag für gleich gesucht.
Wiesbaden, Wielandstr. 3, p.

3rau oder Märchen»4 Stu d. Wochenende ges.
Schröder, Soethestrahe 24,1.

Alleinmädchen
in allen häu -i. Arb ersah en,
von bess Fam . (nur Erwachs)
für Damrstclle ges. Pineus»
Waterloostr . 61 , eiäy»Emirrftr.

Tücht.Alleinmadchen
zur selbsränd. Führuna eines
kleine» HaushaüS (2 Dome »)
per sofort ges. Webergajse 12

Schaeffer Rachf.

von morgens bis über Mittag
gesucht. Waterloostra ^e S, l,
Wicsbade, ' . diiihe (. m erstr.

E VerkaufeH
ffisendahn-Dampfmaschine
V u. mehrere Spiels cbm zu
öert Adeiheidslra 'ge ltig . H. l.

®roherKaufladenmitFüllung s 50 M z. vcrk.
0ranienftr.l4,Hth.p.r.

Anzusehen itach 2 Uhr.

in Wiesbaden , Biebricherstraße 6 . mit zwölf Zim.
mern , zwei Badezimmern , groff -m Obstgarten und
allem Zubehör , Fernsprechauschlub Zentrall >. izimg
und Kohlen , sofort zu verm .eten oder zu ver¬
kaufen . Anfrage an Dr . Scholz , Rüssels -,
heim,  Allee 9 . Besichtigung jederzeit nach vor¬

heriger Ansage.

Komplettes große«

Puppenbelt
Poppenhrrd, Seffelchen etc.
zu verkaufen. Schlichterstr.8,2

wraun . u. blauer Kostümstoff
V  zu verkaufen Bierbaum,
Wiesbaden, Kgrlstr. 18, III.
Lin Symphonion, gr. Spiel-
» dose mit 17 -Platten , zu
verk. Schwalbachcr Skr . 3,1 !.

piöpi
Sofa mit 4 Sessel , poliert.
Bertiko , 2 gemalte Oeieiider,
Bücherschrank, ? egal.Betten,
Gashera , Fell -Schaukelpserd,
Flieg . Holländer , komplette
Kllcheneinrichtg. m Linoleum-
belag so ocl bist zu verlausen.
Schorndorf , Wiesrnden
Heleiieastr . 1. 1, a . d.Bleichstr.

Herrschasll.

Birkenholz (nen -, preiswert
zu verkaufen

Heinr . Schäfer»
W .eSbaden, Stistittahe tr.

Koplsrpreffez » verkauf.
Näheres in der Geschäfts¬
stelle dieser Zeitung.

Lin Sieifejimmer
eich., I Pracht Salon , besteh.
«. IKanapee, 2Sessel , Vertiko,
Tisch »nd Stühle , I Sekretär,
verschiedene Rlciderschränke,
Aussicht ,scht. llnze »e Bel cu
und Kanapees . 2 K chenein
richtunge», kompl. u sebr gut,
ü.4 On.üzvMk .Spieldose usw.
zu verkaufen. Diöbcihanelimg
Ad. Kettner, Kirchg.nz, H. f.

K AnkäufeS

»r Knaben , z» kauf ges. Näh.
n der « eschästsst. d eser Ztg.

Al. Küchenherd
gut erhalten stiebt z» kailfen
Nicolei, Nikolassttahe 39.

lz.lhtr. Ehzimmerlüster, 3fl
vges.Schroder.Goethestr.24.1

öiiiitt min Felle
kauftzu d. höchst. Tagespreisen

Koch St (ko., Lederfabrik
Niedernhauseni. Ts.

« -»eye>o,orl zn kaufen, einen
kliinen bis mittelgroßen

Ralfen schrank
Draun , Walramstraß « 4.

Röhl, îmtner

SluiscAIlmItkilil
Lumpen, gestrickte Woll-
Inmpen, Papier zum Lin-
stampfen, Zeitungen «nd
Metall. Zahle Höchstpreise

I . Gauer
Wiesbaden , HelenenstraßelZ

Telephon 1632.

U VerschiedenesH
Ehrensache

Junggeselle , 40 Fah e alt,
kath., 6000 Mk. Vermögen,
wü ' scht sich mit ein. Märchen
oder Witwe »ist einem Kind
zu verheiraten Off. II. 6246
an die Geschäftsst. dieser Ztg.

Schneiderin nimmtA, f-
~  träge am dem La de an.
lSluch Wäsche ansbesse n) pro
Tag 4 M. , gute Beköstigung u.
Neiseveraütung . Off . u . 6268
an die Geschäktsst. dieser Ztg.

Neue
Zitronen

Stck. 60 Pfg.
Beste Bezugsquellef.HSndler

P . Lehr
4 Ellenbogengaffe4
13 Moritzstrage 13

mit Frühftüch, von Herrn
gesucht. Angebotem. Prei
u. k2S0a .d Geschäftsst d. Ztg

Stets
neu angefertigte Konzert- «nd
Theater -Kleider f. Backfisch
auch Blusen , daselbst ein lein,
weiß. KinderNeid f. 10—I2F.
.flamm . Gasherd , alles dill.

zu verk. « eisbergstrahe 18, 11.

!i»M-und
Herrenzimmer
in einfacherer bis schwerster

Ausführung mit echten
Leder -Stühlen.

Ia süddeutsche Weckst.-Arbeit,
n. vorzüql. trockenes Material

in großer Auswahl.
Sch. Gerhardt.
Momtach r Str . 9, Tel . 26 >0.

MAIWZ AM DOM

FÜR DAMEN:
UtrischlooWcher
D 'arnen -wesfea
Blusenscnoner
Scfvab
Kopitucher
Relormhosen

usw.

FÜR KINDER:
SWEATER U. HOSEN
SWEATER ANZUGE
STRUMPFE
OESTRICKTE MUTZEN
HÄUBCHEN
K1NDERANZUOE (Lctt >-

hosen)
usw.

FÜR HERREN:
TRIKOTHEMDEN
TRiKCTMOöEN
TRiKOTHAUTJACKEN
OBSTRICKTE WESTEN
METZOER-JACKSN
SOCKEN

USW.

Alls Artikel sind In reicher
Fülle an Formen , Farben
und Qualitäten , sowie in
vielen Preislagen am
Lager.

für jede
praktische Hausfrau

ist m
•• t,iiii

Alleinvertreter:kllelleiiM'kKücöznmöM-
IMI!

Wiesbaden
48 Friedrichstr. 48.

Schrein er-
Ardeiten

aller we den sauber
ausgeführt.

Manritiusplntz S,
Fernruf 3797.

MM*
empfehlensweries Erzeugnis

sowie

Vshlltkfitttt
und sonstige Futtermittel für

trleiittierzncht cm^siehlt
Samenhaus

A.Mollath.
nur Michelsberg 14,

Wiesbaden , - Tel . 2531.

F.eisciiliacHmasclilnen
ReiDnmeöifi’ü

Wflnd-Riff8amö!i!2D
Wüfleieisen

Sßß-KsallimB
Ecke Moritz - und
Geric it3tra !3e 1. .

Ankauf von O

Drient. Kunst
Perser Teppiche

Antlb. und moderne
Kunst-und Dekorations-
gegenftanden, Bronzen

Marmor, Kristall
Porzellan, Brillante«

Gold-und SUbersachen oriental.
sowie Klaviere und Flügel

Barlagen
Kelims, Decken
PerloorhängeMöbel

velgemälde, moder«
und antik

Kupferstiche
antik. Derzellaue

und Fayencen
antik. Möbel

Glücklich , Wiesbaden glZTAV
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Großes Sortiment in

erki Solinger Bestechen
Tlschmessern,Oesserlmessern
Taschenmessern,Rasiermessern
Eßlöffel, Kaffeelöffel

Rem Aluminiam
das beste , im Gebrauch das

billigste Kochgeschirr.

Kochtöpfe, Kasserollen,Löffel
Rilchlöpfe,Pfannen

in
mittel - u , extra schwerer

Ausführung

Relbemaschlnen. 12—
FlelschhacKmesehlnen. .27.50
FlelschhocKmoschinen. 37.50

mit 4 auswechselbaren Messern

Brotkasten. 12.75
Zmlehelkosten. 2.90
Samt,Seife,Sodogestelle5.50

Pnssier-Milnen
mit 4 auswechselbaren Sieben,

praktisch und solide

24 .
Mk.

Große Auswahl in
feia lackierten Kückenarfikein

022

Der frflhzeltiee Einkauf
ist VWÄ zu empfehlen Würfenberg

G.
m.
b.
H.

Wiesbaden
Neugasse

Achtung!(üfeihnaetitsgesclienKe!
B* 1" " " " " " " * * "- - —  . f "

Anläßlich der nächsten Feiertage werde
ich meine Ware während vierzehn Tagen

such im Kielnoerkauf
abgeben . Bei mir finden Sie nur die

\ feinsten Sachen

Toüstie-Self es,Par iQms.Brill ontine,P«ftr nso«.
Man beachte meine Schaufenster ! V
Geschäftszeit : 9—12 Uhr und 2—6 Uhr. fj

Boliert Poiteoic,CDfesbodeni
Parfümerien en gpos

Ratliaussfraße 10, Telefon 5223. I)

i
ii

D. Brandis
Kürschnerei und Pelzwaren

Wiesbaden
Langgasse 39, 1 Langgasse 39, 1

Fernsprecher Nr. 2024.
Annahme von Neuanfertigungen,
Umarbeitungen und Reparaturen. •

Felle (Hasen , Füchse, Marder, Iltis , Ziegen)
werden angekauft.

von Damen-, Herren- und Kinder-Kleidern,
Vorhängen , Decken, Möbelstoffen, Teppichen,
Spitzen, Handschuhen, Uniformen etc . etc.

Geschiists-Eröffnimg
Habe hier, Mühlstraße 6, eine

!Mühle neuester Konstruktion eingerichtet
and empfehle mich den Selbstversorgern und sonstigen Berechtigten bestens

| zur Herstellung von

Roggen- und Weizenmehl.
Ebenso stelle ich Haferflocken » Gersten -Graupen und Grütze

Ihn. Ich werde bemüht sein, meine geehrte Kundschaft bestens zu bedienen
lind empfehle mich

Eltville»
den8. Dezember 1919.

Hochachtend

Ludwig Kirn.
BBBB ffi BHmgiammiammiaaEmEmiaEiaia

!s AtFrOf? ferheor «ornehmoHerren- ü«HUICU  ACLUSci Hau-SchneidereiB
's Ellenbogengasse 9 » WIESBADEN « 2736 Telefon 2736 “

Bringe meine Schneiderei , bekannt durch mäßige Preise , IS
gute Zutaten und tadellose Ausführung in empfehlende FZj

_ _ Erinnerung . . gj
Kelchhaltiges Lager ln gestreiften Hosen . rm

Meltons , Marengos und gemusterten Stollen

Passtnfles Welhnachts-Bachank
Gummi -Mäntel

mit bester Gummierungsind
in großer Auswahl vorrätig

für Dirnen and Berren
P*  A . Stoss Nachf.

TaunusstraBe 8 . Telephon 227 u. 652?

Umpressen
von Filz-, Velour-, Felbel- and Samthüten unter
fachmännischer Leitung in sauberster Ausführung
Lieferzeit unter Garantie in wenigen Tagen.

Hprrpn h Üfp *n Zylinder und Filz werden
Aid l CUUUie als Damenhate  umgearbeitet

Elegante Neuheiten
schwarze u. farbige Velouri preiswert

Jenny Matter, Wiesbaden
_ Bleich strasse II , Telefon 3927.r

Wir liefern Reinigungs-Sachen wie vor dem
Kriege zuverlässig  und in kurzer Zeit

Färberei Oebr - Rover
Chemisch « Reinigungswerke
Läden In Wiesbaden:

Langgasse 12, Rheinstraße 56, Bismarck -Ring 33.

Ersatz für Laderriemen!
P APPSGLIED ER - RI EMEN

MI T KA STEN SCHUTZ

für trockane Betriebe,
in der mech . Großindustrie
vorzüglich bewährt , in allen

Breiten vorrätig.
PH. HCH. MARX,  WIESBADEN
Moritzstr . 21 Pernspr . 805/800 |

.. . sma mmmj

Gratistage ?
Anf yieiseitlgen U/anscD geben vir Jedem, der sieb

bis 15.Beamte6oder mehr Bilder bestellt

Ranz umsonst
einei/errtmi ag seines eigenen lildes. 30X36 cm. mit Rnrtonz

Cie.Geschäfts-
Prinzip:

FUr wenig Geld
eine

gute Photographie

Nur erstklassige
Materialien

and Arbeitskräfte.

Garantie für
Haltbarkeit

unserer Bilder.

SamsonGm.
D.H.

Phot Atelier u. Vergrößerungs-
Anstalt mitbilligen Preisen.
Gl *. Bup § stt *. IO (Fahrstuhl).

|56nntggsnnrv.9-2Öärg£5ffnef|

Paßälifler
ohn .Gratiabelgabe
auf Wunsch . ofort

lieferbar.

Trotz Teuerung

billige Ir

Preise. ■ '

Gelegenheit
Mr Postbeamte usw.

,. -^uter , fehlerfreier Ueberzieher
.ĝ ^gsanzug , kl stigur, Sport - un

neuer Ent¬
rind Sahlro -An-

ytj®*' ' arte Figur. Offz.-Üniformen , grau und blau,
Hofen . Capes , Schuhe , Stiefel und v-r>

mehr vlllig abzugeben.

Haselau, AHlllbcherpaße 43, Garten¬
haus I.

flW*  recht groß, in schönen Farben , für alle
K Zwecke , wie Ulster .Joppen , Herren- und
^ Damen-Mäntel geeignet , zu verkaufen.

^erkauf nur von 10—3 Uhr. Kirchgasse 51,
°fraum , Parterre,  im Hause Flory.

van Baerle ’s

eichsoda
I »ist wieder zu haben

B»erle | Co., Worms a. Rh. Gegr. 1838

mmwmmmmm

Wiesbadener
Telefon -Adreßbuch

Letzte Aufforderung vor Drucklegung
zur Einsendung der neuen und geänderten Anschluß-Nummern bis zum
15. «M. Mts. Spatere Meldungen können nicht mehr eingetragen werden
Gleichzeitig bringe ich zur Kenntnis, daß alle Rechte und Pflichten
des von Alfred Fuchs in Mainz zur Ausgabe vorgesehenen Wiesbadener
Telefon-Adreßbuches auf mich übergegangen sind und erscheint das

Wiesbadener Telefon-Adreßbuch (8:5:)
p^ hnnif^ Jo“ ”!iel2em v erlag . Den Wünschen der Geschäftswelt

kuge Ich der Wiesbadener Ausgabe ein Verzeichnis
Teilnehmer des Mainzer Fernsprechnetzes bei . Der Preis er¬

höht sich dadurch von Mark 5,— auf Mark 6.50 pro Exemplar.
Bestellungen

zu diesem Vorzugspreis werden umgehend erbeten an den

Verlag und Druckerei Albert Kempf, Wiesbaden
Bismarckring '17.

Achten Sie
bitte auf meine passenden , preiswerten

Weihnächte-
Geschenke

Zfssrrsnhaus Bsrtnann Dobra
Wiesbaden Nikolasstr . 12

Kistenweise Abgabe.

Brillante», ©olö , Silber
^^ "'^ HMbilse, Uhren, Schmucksachen. Miinzen u. dgl.

auch Pfandscheine kaust zu allerhöchsten Preisen.

5ntz 5chäflein, 8LLAKKWW
Bitte genau aus die Haus»  n in in er zu achten.

Mach Südamerika
mit dem Ktfnigl. HalJänd . Loyd.

Kabinenreservierung durch Generaiagentur
BORN LSCHOTTENFELS
Hotel Nassauer Hof. Telephon 680

Gepäck Versicherung. Gepäck - Transport.
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LSeKdaräl,Laufmaiui&Co.
Alleinige Verkaufs -Niederlage für Wiesbaden der Firma
Nassauische Leinenindnstrie J.M.Baum

Ass “gDamen -Moden
Ecke Kirchgasse und Friedlichstraße — Telefon Nt. 854,

Taillenkleider , Mantelkleider , Jackenkleider , Mäntel, Gummimäntel, Sport-
Paletots , Strickjacken , Shawls, Morgenröcke , Unterröcke , Matinöes, Blusen

Modelle erster Häuser und eigener Schöpfung
zu bedeutend ermäßigten Preisen

) Reichhaltiges Stofflager in allen Preislagen
Maß-Anfertigung in eigenen Ateliers unter fachm . Leitung in kürzester Frist

Passende Weihnachtsgeschenke in hervorragender Auswahl

Unser Prinzip ist nur bewährte gute Qualitäten  zu zeitentsprechend mäßigen Preisen  zu führen.
I Wir bitten um Beachtung unserer Auslagen Ecke Kirchgasse und Friedrichstraße und unserer Ausstellung in der Taunussfraße , nahe dem Berliner Hof

verkauf von Kartoffeln
Bon Mittwoch , den 10 . Dezember ds.

Zs . ab. erhalten die Kunden sämtlicher Kar-
'toffelverkaufsstellen drei Pfund Kartoffeln
zum Preise von 16 Pfennig je Pfund auf
Geld L der neuen Kartoffelkarten.

Wiesbaden , den 9, Dtzember 1919.
Der Magistrat.

Bekanntmachung
Auf Beschluß des Magistrats erhalten die im

Stadtkreis Wiesbaden wohnenden Kriegerswiiwrn
Brennholz gratis. -

Bezugsberechtigt sind alle Kriegerswitwen , die
bereits Rente erhalten , und deren Änkornmen vom
1, April 1919 bis 30 . September 1919 weniger
dfö 2000 Mark bei Witwen mit Kindern und
weniger als 1500 Mark bei alleinstehenden Wit¬
wen betragen hat.

Bei Berechnung des Einkommens wird in An¬
satz gebracht : Rente , Arbeitsverdienst , etwaige Be¬

züge aus der Erwerbslos ?nfürsorge , Beihilfe der
Amtlichen Fürsorgestelle Kr Kriegshinterbliebene.
Verdienst der Familienangehörigen , Beschaffungs¬
beihilfe , Kriegsnnterstützung , Teuerungszulagen.

Kriegerswitwen , die noch nicht im Genuß der
Versorgungsgebührnisse sind, jedoch Antrag ge¬
stellt haben , erhallen die gleiche Vergünstigung.

Tie Ausgabe der Anweisungen erfolgt im
Kriegswohlfahrtsamt , Rheinüvaße 36 , 1. Stock,
Zimmer 10, von 6 —12 Uhr vormittags , und
zwar für die Namen mit den Anfangsbuchstaben:

A —C Donnerstag , den 11. Dezember 1919
*D—H Freitag , den 12. Dezember 1919
J—L Samstag , den 13 . Dezember 1919
Ll—L Montag , den 15. Dezember ISIS
8—T -Dienstag , den 16. Tezemb« ISIS
U—Z Mittwoch , den 17. Dezember 1919

Bei Abholung der Anweisungen ist vorMlegen:
Rentenbescheid dos Bersorgungsamtes ', Auswris-
karte der Amtlichen Fürsorgestelle Kr KriegShinter^
Lliebene, Bescheinigung Aber bezogene Familien --
Unterstützung. ' f
_StLLt . Kriegs Dohlfahrtsamt.

Bekanntmachung.
An Gaben für das warme Frühstück

für arme Schulkinder
find biS letzt eingegangen von folgenden Damen und
Herren : Durch Stadtverordneten Müller von Dr.
Diejeldors 100 Jt,  durch Stadtverordneten Geh Sam-
Rat Dr . Pröbsting von H. Goedecker SO Jt,  von
Urair tz . Gvedecker SO M,  durch B-zirMwrsteher
vöpph von .Frau Willy Marx 25 Jt,  durch Be 'ürkL-
vorsteher Mut von R . N . Nt Jt,  durch BezirWvor-
stester Philipp , von K. SO Jt,  durch Bezirksvorstehrr
Dartmann von Migusr Zecke! IO M;  durch Bestrks-
wrsteher Reichard von Rentner A. Arni » 5 M, ©tobt*
«tot Müller Ww. 6 Jt,  Frau L. Müller S M, %xm
tw.it Eon 5 Jt,  Frau Rentner Herber 5 Jt,  F,au
Eeh .-Rat Fresenius S Jt,  Mgenamrt 3 Jt,  bnrch Be-
Orksvorsteher Hahn von Georg Hahn 5 'Jt,  durch Be-
ztrksvorfteher Mum von Pr . F . Sofpnann 5 Jt
m.  Sommerfeld 5 Jt,  durch Hoflieferant August Enget
von A . B . 500 Jt,  Frau Marika Wehe 2Ol» M,  Frau
Moritz Simon ö Jt , %  P . 5 'Jt,  durch Hoflieferant
Emil Hees von Frau Moritz Heimerbinger 25 'Jt
durch Hoflieferant Koch von L. B . Ai 2Ü M.  Dr .'
Emil Pfeiffer 20 Jt,  Whieff 30 'Jt,  der 'der Armen-
Berwaltung direkt von Frau Loltforl SO Jt  LKZ-
badener TagblatEeriag SS Jt,  Rentner Aloys Mayer
IVO ’M,  Kaufmann Heinrich Wels 20 Jt,  Frau Kom¬
merzienrat Albert 500 'Jt,  Stadtverordneten Jnstferat
von Eck 50 ■Jt,  Stabtrat Konsul o. D . Burandt
200 Jt , Korrsistoriakrat Steinwender 20 'Jt,  M W
50 Je,  SchiedLmann llnberzagt aus zwei Miedst
mänNischen Pergleichen ie 10 Jt --- 20 Jt  Ruboft
U  Lange 50 Jt,  G >. K. 60 Jt , %. M . 25 Jt,  zusammen
bis jetzt 2388 M,  lvorüber mit der Bitte um weitere
Gaben hierdurch dankend quittiert wird.

Wtesvade » . den 8. Dezember 1910,

Der Magistrat. Armenverwaltung.
Am 19 . Dezember 1919 , vormittags

IO Uhr,  wird an Gerichtsstclle , Zimmer Nr . 61,
das Wohnhaus mit Hosvaum in Wiesbaden , De-
laspeestraße 3, fauch Rathausstraße 10} groß 3 Ar
54 Quadratmeter , zwangsweise versteigert . Eigen¬
tümer : Witwe Wilh . Groschwitz und Kinder.

Wiesbaden,  den 5 . Dezember 1919.
_Amtsgericht . Abt. 9.

Für atze Verehre, des hhl. AltarSsakrameMeS ist von
grösster Wichtigkeit der

SitfranrnitsfatnrSrr fit itö  W ISA
(10. Jahrgang : Preis 1.50 Mt)

Der Reingewinn wird verwandt für den dringend
natweudige» Bau der im Jahre ISIS abgebrannten

ckstkKt"S. Corp r Chrrsti-Kirchc in Berlin.
Bald erscheint der « leine Savramentsvalender

für die lieben Kowmnnwntmdcr.
(Preis 1 Mk.; Porto '0 Psg.t

Beide Kalender zu beziehen von Pfarrer Hoheksel
in verltn N0 . 1» (PostschcckkonloBerlin 10872).

Rauenthal
Durch Beschlvh der hkchzeu Fichrwerksbeßtzer

find nachfolgende

Preise für Fuhrlohn
festgesetzt worden:
1. Fuhrwerk im Tagelohn . . » . . . 60.—
2. Ackern pro Rute . . —üO
L Eggen pro Rute . —.20
4. Der Karren Saud um  Eltville . 25.—
5. Der Zentner Frachtgut »im Eltdille . . . . . . I .5O
6. Der Zentner Frachtgut von Erbach . 1.80
7. Ausfahren eines Waggons Mist von Eltville . 380.—
3. Der Zentner Frachtgut von Neudorf . - .85
9. Eine Fuhre Frachtgut von Neudorf . 15.—

10. Der Karren Dung m die Weinberge je «ach Ent¬
fernung . Mk. 10i— und 15,—

11. Die Fohre Dung auf das Feld je nach.der Ent¬
fernung . . . . . . . Mk. 9.—, 12.— und 15. —

12. Das Fah Jauche je nach Erufermmg ML 6.— a. 10.—
13. Das Stück Wein «ach Eltville . 60:—
14. Das Stück Wein nach Wiesbaden und Mainz . 136.—
15. -Die Fuhr« nach Wiesbaden . . . . . . . . . 80 .—
1®. , . . llstanM 90,—
17. Mainz .

Biebrich .60 .—
18. Abfuhr eines Klafter» Holz o«S de» Dchrflten

„Kling" und „Unter"' . . „ ,60 .-
19. Abfuhr eines Klafters Helz aus dem Distrikt

ohlpfad_ . .. .... . . 70. -
Adfnhr ei cS Klafter» Holz aus den Distrikte»

„Schlchenweg" und „Brrmiersbach" . . . . 95.—
20. Abfuhrv. KO Welle» aus dem Distrikt ^ öuchwald" 7V.—

Raueuthal , den 8. Dezember 1919.

Für Steuenntereffenten
prilv. fachmännische AuskvAft, Schriftsätze usw.

An der RingMrche IOI, ALS- u , 2—4 Uhr

Neu eingetroffen!
la  englische Kerzen ffira4eCB

Spezial-Kerzen
Bull's Ege's Darrerkerzen

Weihnachts-Kerzen
greifbar ab Lager

FenRnmid Hentkel, Wiesbaden
Luxemburgstraßr7, Telefon 712.

Nur an Wiederverkäufer!

moderne Sugels»«,.
in 8,14 und 18 karat
Eigene Anfertigvug,
Billigste  Preise

ZurüeLgvkskirt
rvlclme iod miob ausscbtteSrich meiner Praxis

Spezfalarzt für FraoßnteiöenB.GebiirtMfe
Sprechstandai : 12—1 und 3—4 Uhr.

Fernruf : 674.

Frauenarzt Dr . Rleck
Mainz,  Ludwigstraße 2 II.

LiidiiF zih-PraiB
von

Mauritiusstr . 14 WIESBADEN Mauritiusstr .14 *)
Sprechstundra für Zahnleidende
i 9—6 Uhr , Sonntags von 9—1 Uhr , '

r Spezialität "MU
Goldbrück « !, Kronen , Stlltzähne und gaumen¬

loser , naturgetreuer Zahnersatz.
Zahn - und Wurzelziehen in den meisten Fällen (•
garantiert schmerzlos — besonders zu
empfehlen für ängstliche u. nervöse Patienten

Karl Landau , Dentist.

Ult * /* A Billigste  Preise

Ktltae Entrück . Goldschmied
Wiesbaden Micheisoer, 1>

flark -gtiele
Wiesbaden, Wilhelmstraße 36 , Telefon 6319

Nachmittags 4 Uhn

Tanz -Tee

Praxis für Zahnleidende
in tt "! » l 1 Schiersteiner Landstr . 6
Pr K IlD  Kfd gegenüber der Kaserne.Telefon 4452.

Sprechstunden : 9—6, Sonntags 10- 12 Uhr.
Plomben ln jeder Art Fast schmerzloses Zahn¬
ziehen . Zahnersatz in Gold und Kautschuk . Stift¬
zähne , Kronen , Brücken usw . Umarbeitung

schlecht sitzender Gebisse . Reparaturen in
kürzester Zeit

Alle Arbeiten in tadeitoser Ausführung und
bester Qualität.

Eintritt freit

tm

Silk- b.  LBflMden
I aller Btt wie «alarrh« . u-berlatts«, Eekrawkm-e» ffi» su
| u. s w. erzielten, rote âhtrelche MMeilonoea«o» wütu

- - 1 t*mctftn, anfeteApothekern und Leldeno«, »mrolmvg,«« _
Rotolin - Pillen

«n tabrelangee PraxtS - vorrLgUche « rfo §» r.
Hasten, Verscmeteimg, Aas wirf,

I SJ*ĉ V.ct,n>e1Jfi im  lllü -ten u. Bruilschmer» Mit«n aal
I stppcttt u «ürpergeroichi Hobe» flrtz raich: alloeniero«« Wobi
\ beenden ItcUi« n«feM - Eehchch« rqWclM L- M
jln allen Apoihokea: rot*» nichl ö«rr»«ä « ,'chi

durch umere Barlasd apottzele.
«lnSlührIlch« Be »KI»Lr« UfUmloe  durch»

Ploet » » Co ., Berlin SW 88,

Grab-enkmal»un- Zne- Hosskuaß
lUniltt Koßtltmun:

taninjäjjer Schmitt
Wiffeaschaftlich
Statten , Mäuse

hertzestellten Mittel gegenheraestelltl _
- , Käfer . Wanzen , Flöhe

und (Läufe an Menschen und Tieren)
sind konkurrenzlos und keine Koflumware
Äeriand nach auswärts : von 1 Mk au, gegen
vorherig Einsendung Bei Abholung Fl . fcheu

mitbringm.
Wiesbaden , Bleichstrafte 31 II.

Leute Ick» IS. Dezember
1 Uhr:

Helene Schülep
Humorlstln.

.3 Worchestep
humoristische Akrobaten.

7 .30 Uhr : Der große Schlager!

Der brm Hernmoo
Stürmischer Lacherfolg!

Vorverkauf bei Cassel , Kir rh gna^  54.

Wiesbaden
Telefon 1028 Weberg . 37 g

Ö *PUGISS/ ^ |
Täglich 6 Uhr abends E

KÜNSTLER - SPIELE J
verbunden mit Eilte *Tanz

Treffpunkt der vornehmen Welt E
, Exquisite Küche . Em

American - Bar
Künstler -Musik.

«Ferdel
eingetroffe» bei

Fritz Cratz Witwe
Schwetnehandlimg, Eltville

Wiesbaden E . V.

Samstag , den 13. Dezember 1919, im r
I Kas nosaate , Friedricbstr . 22, abends 0

Visrtes üonzQPt
für 1919- 20

Uhr:

M ÄvwllSlllü' llülM
aus Leipzig

bestehend aus den Herren:
Konzertmeister Edgard Wollgandt , I. Violine
Karl Wolschke , 11. Violine , Karl Herrmann

Bratsche , Professor Julius Klengel , Cello.
Vortragsfolge:

1. Haydn:  B -dur cp . 78 No. 4
2. Volkmar Andreae -. Streichtrio in D-moIl , cm. 29
3. Brahms:  A -moll , op . 51, No. 2.
Numerierte Sitze für Nichtmitglieder in den
ersten Reihen zu 6 Mk., in den hinteren Reihen
und Seiten zu 4 Mark nur im Reisebüro
Born & Schottenfels , Kaiser -Friedrich -PJatz
Moritz & Münzet , Wilhelmstraße 58 und
abends an der Kasse . — Aul Wunsch der aus¬
wärts wohnenden Mitglieder ist der Beginn

auf 6 Uhr festgesetzt worden.
Nächste Veranstaltung : 5. Januar 1920:

Max Strub , Professor Franz Mannstaedt.
Der Vorstand.

Kurhaus zu Wiesbaden
Mittwoch,  IO . Dezember, nachmittags 3.30 Uhr.

Abonn einen ts - Konzert.  Ausgesührt von der
verstärkten Residenz-Dheater -Orchest« . Ileitung : P«
Frendenberg , Änpellmeister. 1. Bon Fels znm Mm,
Marsch, (Jessey . 2. Ouvertüre zur Oper „Die diebisch:
Elfter^ (Rossini). 3. Morgenlied (Schubert ). 4. Walzer,
MorgenblLtter (Strauß ). 5. Fest Ouvertüre (i 'eitten;.
6. Entree -Akt znm vierten Mt aus der OpereU:
.Mamsell Nikmichr-" (Herve). 7. Fantasie aus der
Oper „Ter Tronöavour " (Berdi ). 8. Jockey-ltzalM
(Bayer ), Abends 7.30 llyr , im Abonnement, int
(trotze« Saale : Orgel - L' o n zert.  Gesang : M
Meta Diestel, Kammersängerin aus Stuttgart (M).
Orgel : Friedrich Peterje », Organist der Marktstr- e.
Borwagsfoige : 1. Toccata in F-kmr für O .gel ($. E.
Bach). 2. Mte geistliche Volkslieder : a.) Die armc
Seele ; b) Von des Himmels Freuden : 0) Sj Fmüe
über Freude . 3. Intermezzo in E-iurr für Orgel
ßI . Rheinberger ). 4. Rezitativ und Ain'e aus s«
Kantate „Sn Lob und Eh ? ' fct.  S . Bach). 5. Ein.
leftung , Variationen mW Fuge über ein altnicdn-
ländisches VolMied für Orgel (©. Bunkl . 6. 31« dir
Hoffnung Qi.  v . Beethoven). 7. Feierlicher Marsch
über „stiun danket alle Gott " für Orgel (S . Karg-Mch

Rassamjches Landerlheat«
Mereredi , 19. Deo . 1919

L 6 beures „
Repräsentation donnee

par Jes principaux
artistes de la Com^die

Framjaise etc.

Mittwoch, den 10.Dez 191!»,
abendss Uhr:

Einmaliges Gastspiel vm>
ersten Künstler» der Lomscköj

Franyaise usw.

lr Genfre de Monsieur Polrlet
(Der Schwiegersohn des Herrn Poirier). !
Schauspiel in 4 Akten von E. Augier u. J . Sandeaa-
Monsieur Poirier : MM. de F6raudy , Sodätaire de la
Comfedie Franpaise ; Gaston , Marquis de Presles:
MM. Roger Monteaux , de la Comödie FranyaiA
Verdelet : MM. Maurice Lngnet , de la Comsais |
Francaise ; Hector , duc deMontmeyran : MM.Richard,
de fOd ^onj Vatel : MM.Kerly , de FOdeon ; Cbevass»
MM. Duparc , de I’Odeon ; Frangois : MM. Catrio»s<
de lOd ^on ; Antoinette : Mme . Huguette Duflos, 1

Ta Comödie Franoaise.
Anfang 6 Uhr . Bei aufgehobenem Abonnent® 11

Ende nach 9 Uhr.

ult

Donners 6.30 % Ab.N:Die Boheme,E : Gespenstersviiare.Freitag , 630 Uhr, _ _ ,
Samstag , 5 llhr , bei ausgch. Ab. : Alle Jahre Wirker-

n. neun Bildern von Mariw»
(mit Benutzung von Kmver

Soimtag , k, Uhr, Ab. A : HosstnannS ErzMuns » .

Residenz-Theater ,
Mittwoch, 10.  Dezember , nachmittag ? 3 BS» 1

Hansel «nv Wrefel . Märchen mit Gesang Md
in fünt  Mten und Schlutzbild von Sophie HenEl

Mittwoch,  10 . Tezember , abends wn - Uw-I
Gastspiel E. Roftn : Der Baq,5hün »l«r . Operette
drei Mte » von M . West nnd L. Heid. Mujfl """ I
5t. Zeller . Ende nach 9.30 llhr.

TtoHta-fliafer kEä
Nnr 4 Tage ! „

2 große Er stauf führ ungen! „Schloß EtoW « !
Drama in 4 Akten . In der Hauptrolle : Eva M» 5-
„Die Ehe der Frau Mary “, Drama in 4 Aß 01

Ia .der Hauptrolle : Carola To  eile.
Spielzeit 3- 10 Uhr.

Intime LlchtblldbUW®
iwtr 13—TsI.vD'RaifllDBrllltltSPlelß MauritiuaBtr.12—Tel

Neues Path6 - Programm In deutscher u. trau
zöslscher Aufschrift! „Der alte Clo«^ '
spannendes Artistendrama in 3 Akten — »Er u"
die Polizisten “, Humoreske . — „ Serpentin 9° ™
den Frauen nicht nachlaufen “, Humoreske.

Nachmittags halbe Preise!
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